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μπνν “πῆς.

Einige Vorſchlage zur Methode bey dem
Gebrauche dieſer Formenlehre.

5οὐ Verſuch von δὲν Art, τοῖς δὲν gegenwar
tige iſt, bedarf wohl wegen ſeiner Kurze einer
etwas vollſtandigen Erklarung, wenn er anders
[ὧν Lehrer, welche ſich deſſelben bey ihrem Unter—
richte bedienen wollen, brauchbar ſeyn ſoll. Die—

ſe Erklarung betrifft hier beſonders die Methode,
velcher (ὦ mich bey meinem Unterrichte der An

fanger in der Griech. Sprache zu bedienen pflege,

Jchſu. δαθον urh ὑεῤόμεοι τηείμες ἅδον
ganger, Glandorffs, Jehne's und Tren—
delenburgs, auch Wellers und die Mär—
kiſche Griech. Grammatik, vorzuglich
aber manche Jdeen meines verehrungswurdigen
Lehrers, des Herrn Prof. Wolfs benutzt, und
bin dann meinen eigenen Vorſtellungen, wie ſich
die abſtracten Gegenſtande der Grammatik den
Anfangern am deutlichſten und leichteſten darſtel—

aen laſſen, gefolgt. Wenn ich mich allenfalls
hier auf die Erfahrung berufen darf, ſo glaube
ich im Ganzen einen nicht unglucklichen Weg be
treten zu haben.
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Es kommt, meiner Meinung nach, bey dem
erſten Unterrichte in der Griech. Sprache vorzug—

lich darauf an, den Schuler mit der Form die—
ſer Sprache auf die deutlichſte, leichteſte und
kurzeſte Art bekannt zu machen; nachher, wenn
εὐ dieſe erſt recht wohl gefaßt und ſich damit ver
traut gemacht hat, kann er mit unglaublicher
Leichtigkeit große Fortſchritte in das Jnnere der
Sprache ſelbſt machen. Denn geraoe die Form
macht dem Anfanger die meiſte Schwierigkeit
und erſchwert ihm jeden Schritt, welchen er in
der Folge vorwarts thun will, ſo ſehr, daß ſein
Geiſt unter den Muhſeligkeiten auf ſeinem Wege,
worauf εὐ allenthalben Steine des Anſtoßes fin
det, τοῦ er nie ein Ende, ja nicht einmahl Er—
leichterung vor ſich erblickt, endlich nothwendig
erliegen muß. Kommt nun aber noch die leider
ἀπ vielen Schulen ſo gewohnliche Methode
(wenn ſolche anders Methode genannt zu werden
verdient) hinzu, nach welcher die Schuler, wenn
ſie kaum ihr Alpha, Beta, Gamma u. ſ. w. mit
Muhe auswendig gelernt haben, nun o, ἡ, τὸ,
αὶ ἐχίδνα, τύπτω, Φιλέω u. ſ. w. lernen muſſen,
ja dann ἐξ die Erſcheinung wohl nicht unerklar-
bar, wenn die Liebe zu dieſer Sprache in ihnen
ganzlich erſtickt wird, da ſie nicht wiſſen was ſie
mit dieſem Wuſte anfangen ſollen. Die Gefahr,
einen jungen Menſchen, welcher vielleicht kunf
tig einmahl etwas wurde geleiſtet haben, fur das
Studium der Griech. Sprache auf immer zu ver
lieren, iſt hier, dunkt mich, gerade am großten.
Es iſt daher gewiß Pflicht, hier recht behutſam
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u Werke zu gehen, und vorzuglich auf Deut
ichkeit und Folge der hierher gehorigen Jdeen
Ruckſicht zu nehmen.

Die Methode, welcher ἰῷ bisher gefolgt
in, und worauf ſich dieſer Verſuch grundet, iſt
olgende. Jch erzahle meinen Schulern, ehe
τοῦ weiter ein Wort von Grammatik vorkommt,

twas aus der Geſchichte der Griechen, und mache
ie dadurch auf dieſes merkwurdige Volk und auf
ες uns von ihnen hinterlaſſenen ſchriftlichen
Denkmahler aufmerkſam, ſage ihnen, daß ſich
is dieſen Schriften recht vieles zur Vervoll—
ommnung des Geiſtes lernen laßt, daß die Wiſ—
enſchaften in unſerm Deutſchen Vaterlande erſt
echt in Flor gekommen ſind, ſeitdem man ange
angen hat, die Schriften der Alten zu ſtudieren
ind ſich nach ihnen zu bilden. Hierdurch errege
ch bey ihnen einen gewiſſen Eifer, eine gewiſſe
Nebe fur die Griech. Sprache, und mache ſie da—
urch geneigter, das Folgende deſto williger an—
unehmen. Denn die meiſten Schuler entſchlie—

jen ſich wohl, Griechiſch zu lernen, ohne ſich
abey eines Zweckes deutlich bewußt zu ſeyn; ge
neiniglich nur darum, weil ſie glauben, daß es
hnen, als kunftigen Theologen, zum Verſtehen
5. N. T. nothwendig ſeyn werde. So be—
ommt auch zugleich ihr Geiſt bey dem Erlernen
ieſer Sprache, εἶπε beſſere und beſtimmte Rich—

ung.
Nach dieſer Einleitung gehe ich ſogleich zu

γεν Formenlehre ſelbſt uber, gebe, (ὁ υἱεῖ es ſich
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thun laßt, einen Begriff“) von den, Buchſta—
ben, und mache ſie dadurch mit den Griechi—
ſchen Schriftzeichen bekannt, daß ἰῷ ihnen die—
ſelben an der Tafel vorzeichne, ihren Namen und
Laut, nach der Erasmiſchen Ausſprache nenne
und wieder nennen laſſe. Beſonders zeige ich
ihnen das Entſtehen mancher Buchſtaben, z. B.
des o, und nehme dabey, wie ἐπ andern Fallen,
etwas Geſchichte der Sprache mit, um ihnen
dieſe trockene Sache intereſſant zu machen, und
ihrem Gedachtniſſe bey dem Erlernen der Schrift
zeichen zu Hulfe zu kommen. Nun ſchreibe ich
immer ein Wort zum Leſen an, und zwar an
fanglich Worter ohne Diphthongen. Die Schu—
ler merken vermoge ihrer Lernbegierde genau dar
auf, welche Buchſtaben nach und nach zum Vor
ſcheine kommen, bereiten fich zu δὲς Ausſprache
δεῖ einzelnen Buchſtaben und des ganzen Wor—
tes vor und wetteifern mit einander in der richti—
gen Ausſprache deſſelben. Eben ſo lehre ἰῷ ſie
die Diphthongen und ihre Ausſprache, und 66
wohne ſie, at, δἰ: ot, εὖ und ηυ durch die Stim—
me zu unterſcheiden, und dieſen Unterſchied auch
bey und z,. δε und vund δὲν σ πὸ zu be
obachten. Hier erklare ich dann auch das [0-
ſeriptum, ſoviel als moglich anſchaulich, und
ſetze dann die Uebung mit angeſchriebenen Wor—
tern immer fort. Alles muß hier mundlich ge—

 Solche zu erklarende Begriffe habe ich in der ὅσ
menlehrte ſelbſt, immer mit —bezeichnet. Dem Leh
τεῦ ſelbſt muß ἰῷ εὖ hier immer uberlaſſen, wie εἰ einen
ſelchen Begriff darſtellen will.
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ſchehen, denn der Schuler kann nicht aus todten
Buchſtaben artikulirte Tone bilden.

Jſt dieß alles wohl gefaßt, ſo laſſe ich die
Buchſtaben wieder nach ihren Redeorganen her—
ausſuchen, zeige das Eutſtehen δεν Doppelbuch
ſtaben, mache auf die harten, weichen und ad
ſpirirten Buchſtaben aufmerkſam, und laſſe die
felben ſelbſt aufſuchen. Hier kommen ἀπο die
Hauchzeichen mit vor, zu deren Darſtellung
ich in der Formenlehre ſelbſt deutliche Winke
glaube gegeben zu haben. Bei der Lehre vom
Verbo weiſe ich fleißig auf dieſe δῷ zuruck, wo
der Schuler auch erſt den Nutzen davon einſehen

kann. Die Anwendung des 8 1.9 g. konnen die
Schuler eben ſo wenig jetzt ſchon begreifen, ob
gleich dieſe δῷ ξείπει ſchicklichern Platz in δεν
Formenlehre einnehmen konnen; daher gebe ich
hier nur eine kurze Ueberſicht von der Contrac
tionstabelle, und wende dann immer, wenn in
beſtimmten Fallen Harte oder Uebellaut vor—
kommt, dieſe Regeln darauf απ. Dieſe Con
tractionstabelle hat ubrigens die Einrichtung, daß
oben die gewohnlichen Contractionen ſtehen, in
den Fachern ſind die Vokale, woraus jene Con

tractionen entſpringen, angegeben, und zur Seite
zeigen die großen Buchſtaben, zum leichtern Auf
finden, immer δίς Charakteriſtik an. Hierauf
folgt dann die jetzt vielen ſo anſtoßige Lehre von
den Tonzeichen“), wobey ἰῷ auf den Urſprung

 Hier muß ich beſonders Herrn Glandorff ganz
widerſprechen. So gut auch ſeine Formenlehre des Griech.
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dieſer Zeichen aufmerkſam mache, folglich wie—
der etwas Geſchichte der Sprache mitnehme.

Nunmehr ſind meine Schuüler mit dem απ
lem, was zum Leſen des Griech. erfordert wird,

Deeclinirens und Conjugirens fur denjenigen iſt, welcher
ſchon in der Sprache etwas gkthan hat, ſo wenig An—
weudbares hat ſie, nach meiner Erfahrung, fur Aufan
ger, vorzuglich was die Proſodie und deren Regeln be—
trifft. Hr. G verwürft darin die Accente απ und σαν,
ohne den Schuler durch {εἰπὲ viele proſodiſche Regeln wei—
τοῦ ἀπ brinqen. Der jugendliche Geiſt iſt nicht im Stan
δε, ſie zu ſaſſen, oder kann es doch nur mit großer An—
ſtrengung. Gehoren daher uberhaupt wohl dieſe Regeln
fur den Anfänger? Oder iſt εὖ nicht genug, wenn er
nur πα ὁ 2 und 3 Kenntniß von δὲν Quantitat der Vo
kale und Diphthongen, und ſodann ἀπ von der Poſition
erhalt? Dabey aber kann man die Accente gar nicht ver—
werfen, in ſo fern ſie wirklich Theile der Griech. Sprache
find, und ihre Zeichen ſelbſt ein reſpektables Alter haben.
Die delicaten Griechen beobacheeten ja bey ihrer Ausſpra
che nicht allein die Quantitat, ſendern anch den Accent,
gerade wie wir noch jetzt in der Muſik von drey Achteln
einer Note entweder einen Stoß oder eine Dehnung,
eneñ Accent geben konnen, ohne ſie langer, ais δίς bey
den ubrigen zu halten. Beydes, Accent und Quantttat
muß daher nothwendig mit einander verbunden werden;
man muß den Schuler gewohnen, αὐϑρῶπὸς, die erſte
Sylbe mit einem ſcharfen Stoße, und doch das  lang δι}
leſen, nicht wie ἀγϑούσος, ἀπὸ ſo in den ubrigen Fallen.
Auf andere Grunde, als der iſt, daß die Tonzeichen of
ters auch die Bedeutungen ſonſt gleichtonender Worter
erleichtern, will ich mich gar nicht berufen. Sollen denn
aber dem Schuler ausdrucklich proſodiſche Regeln bekannt
gemacht werden, dann iſt, meiner Meinung nach, immer
noch Zeit genug dazu, wenn der Schuler ſchon weitere
Foriſchritte in der Sprache gethan hat, wenn man an
fangt mit ihm einen Dichter zu leſen. Jener Methode
bin ἰῷ in der unterſten Griech. Claſſe, dieſer in der ober
ſten beym Leſen des Homers gefolgt, πὸ habe den Vor
theil von beyden erfahren.
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gehorig verſehen, es kommt alſo darauf an, das
Theoretiſche praktiſch zu machen. Dieß geſchieht
(ὁ, daß ich ordentliche Leſeubungen mit ihnen
anſtelle, worin ich ihnen ſelbſt immer vorangehe,
mit ihnen gleichſam zu lernen ſcheine. Jch leſe
dann aufangs ſelbſt ein Stuck vor, damit ſich
das Ohr an den Rhytmue der Griech. Sprache
gewohne, und laſſe es dann von einem wiederho—
len. Dieſe Uebung im Leſen iſt außerſt noth—
wendig, weil von dem guten Leſen die ubrigen

großeren oder kleineren, ſchnelleren oder langſa—
meren Fortſchritte in der Sprache mit abhangen.
Denn durch gutes, fertiges Leſen ſchmiegt ſich
die Sprache dem Ohre an, und kommt dadurch

auf εἶπε doppelte Weiſe in die Seele des Schu—
lers. Er lernt das Melodiſche δεν Sprache ken—
nen, und wird dadurch ermuntert, weil dieſe
wieder einen großen Reitz fur ihn erhalt, ſeinen
Fleiß auf Erlernung derſelben zu wenden. Den
noch wird in manchen Schulen wenig oder gar

nicht darauf geachtet. Endlich gewahrt dieſe Le—
ſeubung auch noch den Nutzen, daß der Lehrer
dadurch Gelegenheit erhält, theils dem Schuler
in der Folge manches beylaufig zu erklaren, wo
durch auf εἶπε unmerkliche Art ihre Sprachkennt—
niſſe bereichert werden, theils ihnen manches
wieder abzufragen. Zu dieſen Uebungen iſt aber
das N. T., welches in der Abſicht in vielen Schu
len eingefuhrt iſt, gar nicht brauchbar, weil die
Ausgaben deſſelben gewohnlich mit Abbreviatu—
ren angefullt ſind, wodurch den Schulern das
Leſen erſchwert wird; und auch deswegen nicht,
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weil die Schuler leicht dieſes Buch fur das Haupe
buch halten konnen, um deswillen ſie Griech.
lernen ſollen. Sehr dienlich habe ich zu dieſem
Zwecke das Griech. Leſebuch von Gedike gefun—
den, welches auch in der folgenden Claſſe zugleich
zum Unterrichte gebraucht werden kanun. Nur
muß man hier immer, damit der junge Geiſt
nicht unter dem Einfachen ermude, auf Abwech—
ſelung denken, und die Schuler, wenn ſie beſone
ders erſt einige Uebung ἐπὶ Leſen haben, ſich un
{εν einander ſelbſt corrigiren laſſen.

Nach ſolchen wiederholten Uebungen wende
ich mich zu der Form der Griech. Sprache ſelbſt,
διε meine Schuler, nachdem ich ihnen die no—
thigen Begriffe vorher an die Hand gegeben ha

δε, mit dieſer Form recht bekannt zu machen.
Das Lernen der Formen aber iſt δέου δεν kurzeſte
und leichteſte Weg, ſchnell ἐπ δὲν Sprache Fort.
ſchritte zu machen. Sobald man nach der ge—
wohnlichen Art die Declinationen lernen laßt, (ὁ:
weiß ein Schuler wohl, daß ἐχίδναν der Acc. iſt,
aber ſobald man nach dem Caſus eines andern
Wortes, z. B. τιῶσαν fragt, ſo wird er ſtocken.
Man muß atſo das Allgemeine aufſuchen, und—
den Schuler damit bekannt machen. Dieß zeigt δε:
den Deelinationen die Tabelle derſelben. Hier—
aus lernt εὐ gleich, daß die Endung ἂν immer
den Acc. anzeigt, und ἐξ ἐπι Stande, in dieſer
Geſtalt die drey*) Declinationen mit einem

v Die gewohnlichen drey Declinationen ſind hlerleybehalten „well δὲν einmahl eingefuhrte Unterricht [ὦ
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Blicke zu uberſehen. Nicht unnutz iſt es gerade,
vorher den Artikel lernen zu laſſen, weil die Schu
ler dadurch zugleich die Caſus von zwey Declina—
tionen in ihr Gedachtniß bekommen. Wenn die
Endungen einer Declination nach der andern ge—
faßt ſind, dann laſſe (ὦ verſchiedne Worter nach
der Tabelle bilden, und bringe ſo leicht die De—
elinationen in das Gedachtniß, ohne daß es πὸ»

tſhig ware, die Formen angſtlich διε lernen. Zu—
gleich bediene ich mich bey der fortgeſetzten Leſe—
ubung ſowohl hier, als auch beym Verbo, eines
Mittels, ihnen dieſes Lernen zu erleichtern.
RNehmlich ich gehe kurz δὲς geleſenen Stucke, hier

alfo bloß die declinirten Worter, in Ruckſicht
ihrer Formen durch, und laſſe wieder dieſe Wor—
ter nach der Tabelle decliniren. Die Worter,
welche hier contrahirt werden, machen keine große

Schwierigkeit, weil hier nur die Contractions—
tabelle ihre Anwendung findet; eben ſo wenig die
Adjectiva, wovon es nothig iſt, bloß die Formen
des Nominativs zu kennen. Die Zahlworter

und Pronomina, in ſo fern ſie nicht mit den!all—
gemeinen Formen δεν Declination ubereinſtim—

men, laſſe ich dann auswendig lernen. Das
hier Nothige gibt meine Darſtellung in δὲν For
menlehre ſchon deutlich an. Die Uebung im
Leſen wird immer fortgeſetzt, und die Prono
mina werden nun bey dem Durchgehen auch δὲν
achtet.

gewohnlich darauf beziehet. Vlellelcht lleßen ſich, wie im
Lat., funf Declinationen annehmen.
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Bey der Beſchaftigung mit der Form der
Griech. Sprache komme ich dann zum Verbo,
einem der wichtigſten, aber auch zugleich ſchwer—

ſten Theile der Griech. Grammatik. Fur An—
fanger ſind hier alle Grammatiken noch nicht
brauchbar, weil ſie ſowohl zu viele Regeln, als
Ausnahmen enthalten, oder uberhaupt dieſen
Gegenſtand nicht mit der gehorigen Deutlichkeit
behandeln. Mir ſchien es daher, als ἰῷ den Un—
terricht in der unterſten Griech. Claſſe ubernahm,
faſt unmoglich, den Schulern das Griech. Ver
bum grundlich und faßlich vorzutragen, wenn ich
nicht andere Hulfsmittel, als die gewohnlichen
Grammatiken darreichen, zur Hand haben konn
te; denn dazu konnte ἰῷ mich unmoglich ent—
ſchließen, mit meinen Schulern eine ſolche den
Geiſt todtende Arbeit, wie das Lernen des Verbi
τύπτω iſt, vorzunehmen. Die Methode, wel
cher ich hier folgte, iſt dieſe:

Nach Beſtimmung derjenigen Begriffe,
wodurch [ὦ δας Griech. Verbum vom Lat. un—
terſcheidet, ſuche ich in Tabellen, welche ich an
die Tafel ſchreibe, eine Ueberſicht ſowohl der ver—
ſchiedenen Claſſen von Verbis auf ὦ. als quch
aller Temporum nach ihrer Abſtammung und mit
idren Charakterbuchſtaben zu geben. Damit die
Formationstabelle aber, (ὁ viel als moglich, all—
gemein ſey, lege ich dabey nicht ein beſtimmtes
Verbum zum Grunde, ſondern bediene mich all
gemeiner Zeichen zur Darſtellung der Formen,
als ε fur Augment und K fur Reduplication.
Nach dieſer Tabelle laſſe ich danu mehrere Verba
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formiren, und gebe auch dergleichen zur ſchrift—
lichen Bearbeitung, welche mir zur Correktur
geliefert werden muſſen. Hiermit verbinde ich
dann eine dritte Tabelle, worun ich die verſchie—
denen Charakterbuchſtaben der Haupttemp. in
den ſechs verſchiedenen Claſſen von Verbis, nach
Moglichkeit erklare, und dann ſtelle ich die all—
gemeinen Formen der verſchiedenen Tempora, in
[ὁ feru ſie von einander abweichen, oder mit εἶπα
ander ubereinſtimmen, dar. Hierin muſſen nun
meine Schuler εἶπε vernunftige Routine“), wo
bey es immer etwas zu denken und zu uberlegen

gibt, bekommen. Wenn dieß alles von dem
Gedachtniſſe wohl aufbewahrt iſt, dann gebe ich
ein verbum purum non contractum, und weil
ſich ſchwerlich in der ganzen Griech. Sprache ein
beſſeres dazu findet, das Verbum τίω zum Sche
ma eines Verbi auf Dieles muſſen die Schu
ler nach den ihnen vorher bekannt gemachten For—

men, ſelbſt bearbeiten, von der Tafel, woran
ich es nach ihrer eignen Beſtimmung anſchreibe,
ſich aufzeichnen, und es nun ihrem Gedachtniſſe,
welches jetzt weniger zu faſſen hat, ubergeben.
Die contrahirten Verba brauchten dann meine
fahigern Schuler gewohnlich nicht zu lernen, oder
wurden doch ſehr leicht, vermoge der Contrac—
tionstabelle, mit ihnen fertig. Die Verba in

5) Mit dieſer Routine wird, glaube ich, Hr. Glan
dorff ſelbſt zufrieden ſeyn, ſo ſehr εὐ auch in ſeiner For—
menlehre mit Recht gegen die gedankenloſe Routine el
fert.
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μι ἢ behandele ἰῷ dann απ dieſelbe Art; die
Formenlehre ſelbſt zeigt hier deutlich den Gang.
Die Leſeubungen ſetze ich dabey fleißig fort, und

nehme nach den gemachten Fortſchritten immer
mehr auf die vorkommenden Falle bey dem
Durchgehen Ruckſicht.

Soviel von meiner Methode. Es ſey mir
erlaubt einige Bemerkungen hinzuzufugen. (δὶ

nen Nachtheil mußte ich freylich bey dem Schrei—
ben oft erfahren; die Schuler nehmlich ſchrieben
manches falſch, welches meine ganze Auſmerk—
ſamkeit nicht verhindern konnte, und hatten dann

dieß, wenn ich wieder darnach fragte, auch ganz
falſch in ihr Gedachtniß eingetragen. Dieß war
ſchlimm, weil nicht nur das richtige an die Stelle
des Falſchen geſetzt, ſondern auch das Falſche

Jch begreife nicht wie es zugegangen iſt, deß man
in δεῖ Grammatiken bisher immer die Verba τίϑηρει und
δίδλωμε als Schemata von Verbis (π  hat auffuhren kon
nen, da dieſe beyden, ſo τοῖς auch inzen, doch offenbar
verba anomala in μὲ ſind. Alle Grammattken ſagen, die
Verba in μὲ werden, his auf die drey unterſcheidenden
Tempora, nach ihren Stammformen formirt. Jſt es nun
nicht auffallend, wenn man ntben ἔξησα doch ἔθηκα
und ἔδωκα findet? Oder kann δίδορικι und δεδόσομεαι
den kurzen Vokal anſtatt des langen Vokals haben? Jch
wußte kein anderes Verbum außer dieſen dreyen, wo in
1. Aoriſti Act. der Charakterbuchſtabe  ware, noch τὸ
Perf. Paſſ., J. Aor., 1. Ἐπὶ und Fut. exact. Paſſ. δὲς
kurzen Vokal hatte. Kann man es daher wohl billigen,
daß dieſe Verba als Muſter angenommen werden, da ſich
die genannten Umſtande doch bey den ubrigen nicht fin
den? Dieß hat mich beſtimmt, hier zum Schema andere
Vexba zu wuhlen.
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erſt wieder verlernt werden mußte. Dieß θέε
ſtimmte mich vorzuglich gegenwartigen Verſuch
dem Drucke μι ubergeben, nicht ohne Hoffnung,
dem einen oder andern Lehrer, welcher die γι
gend in der Griech. Sprache zu unterrichten hat,
vielleicht einen angenehmen Dienſt dadurch zu
erweiſen, und ſo auch Andern außer meinem
Wirkungskreiſe nutzlich zu werden.

Jetzt konnte ich aber auch einen Gedanken
ausfuhren, welcher ſchon lange in meiner Seele
unbenutzt gelegen hatte. Manches ließ ſich bey
dem Schreiben nicht allen Schulern gleichmaßig
deutlich machen, da die Gegenſtande, womit ſich
die Jugend hier zu beſchaftigen hatte, bloße For—
men, mithin ſehr trocken und abſtrus waren. Es
iſt daher ſehr gut, wenn man dieſe Gegenſtande
ſinnlich, und durch Hulfe der Sinnlichkeit dem
Verſtande anſchaulich machen kann. Daher ha—
be ich ἐπ den Tabellen, welche zum Verbo geho
ren, die Vorhangeſylben und die Schlußformen,
als diejenigen, welche immer zur Form eines
Verbi gebraucht werden, mit andern Farben

drucken laſſen, als die Grundſylbe des Verbi
ſelbſt. Durch dieſe ſinnliche Darſtellung der For—
men ſowohl im Anfange, als am Ende, glaube
ἑῷ, kann mancher Verwirrung und mancher fal—
ſchen Vorſtellung vorgebeugt werden, beſonders
wenn man mit dieſen Tabellen wieder die Tabelle,
welche alle dDempora des Verbi nach ihrer Abſtam

mung eunthalt, vergleichen laßt. Eben ſo habe
ἰῷ die verba contr. und in  behandelt. Freylich

ſind dieſe erſteren [ἦν fahigere Schuler ganz ent
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behrlich; aber man muß auch fur diejenigen Sor—
ge tragen, welche die Natur mit geringern Fa—
higkeiten verſehen hat. Durch dieſe Einrichtung
wird zwar das Werk etwas vertheuert, allein ich
bin uberzeugt, daß dieſer hohere Preis von dem
Vortheile, welcher dadurch erreicht werden kann,
bey weitem aufgewogen wird.

Die Verſchiedenheit meiner Methode von
der ſonſt noch in vielen Schulen gewohnlichen
Methode liegt, nach δὲν jetzigen Darſtellung δεῖ»
ſelben, wohl deutlich am Tage. Der Weg, wel—
chen ich meinen Schulern zum Studium der
Griech. Sprache zeige, geht zwar ofters uber den
alten hin, aber εὐ iſt gerader und ebner, und deß—
halb kurzer und leichter; der Schuler wird alſo
leichter, ſchneller απὸ ſicherer zum Ziele fortge—
hen konnen.

Meine Richter bitte ich noch, das gegenwar—
tige kleine Werk nur als einen Verſug zu betrach

nen, welcher mit δον Zeit vollkommentberden kann.
Jhre gutige Zurechtweiſung wirb mir δα, wo ἰῷ
vielleicht geirrt habe, immer willkommen ſeyn.
Gern werde ich etwa bey einer kunftigen Auflage
die mir von Kennern gegebenen Winke benutzen,
δα jetzt das Bedurfniß.fur mich, ein ſolches Buch
zur Grundlage zu haben, mich nothigt, dieſen
Verſuch herauszugeben. Wie angenehm τοῦγε
de es fur mich ſeyn, wenn ich einſt erfahren ſollte,
daß meine Muhe auch fur Andere nicht vergebens

geweſen ſey.

Jn—
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Formenlehre des Griech. Declin. und Conj.

Allgemeine Vorkenntnuiſſe.
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Vokale. ὅ. 2.
Diphthongen. ᾧ, 3.
Conſonanten nach den Sprachwerkzeugen und nach ihrer

Ausſprache. ΣΙDoppelbuchſtaben.
Hauchzeichen. ᾧ, 6.
Harte, Uebelklang. F.7 Zuſammenſtoßen der Conſ.

Aδ, 8. Zuſammenſtoßenper Vok. Contraetionstar ννν
belle. ὁ. 9, Einſchalten: ὅν, τὸ, Apoſtroph. δι 11.“ “γδκα δὲς.

Accente. δ. 12. 13. Jnterpunctonszeichen. ὁ. 14.

Darſtellung der verſchiedenen Formen der
Griech. Sprache.

Redetheile δ. 15, welche hier ἐπ Betkachtung kommen.

ὁ τόDeeliniren, Conſugiren, Caſus Dualis. δ. 17.

J. Von dem Artikel. δ, 18.

Ἱ, Von dem Subſtantivo.
Δ.) von dem Genus deſſelben. δ. 19. Beſtimmung

des Genus durch die Bedeutung und durch die Enu—
dung. h 20.B) Von der Declination des Subſtantivs.
Drey Deelinationen, Tabelle derſelben. ὁ. 21.
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4 Einige Bemerkungen uber die drey Declinationen.

uÖl Erſte Declin. δ. 22. Zweyte Declin. 5, 23. Dritte
Deelin. 9. 24.

III. Von dem Adjectivo.
Formen deſſelben nach der Beugung. H. 29.
Steigerung deſſelben. h. 26 28.
Von den Zahlwortern. δ. 29.

IV. Von dem Pronomine. g. zo. δ, 31,

V. Von dem Verbo.
Begriff deſſelben. F. 3z2. Das Unterſcheidende des Griech.

Verb. h. 33. 34. Auaqment. δ. 35. Reduplication.
6. a6. Zormiren, flectiren. ὁ. 37. Zweyerley Ver
δα. δ. 38.

von den Verbis ἀμ
Charakterbuchſt. Sechs Claſſen des Verb. 6,39, For

mationstabelle. ᾧ. 40, Charakterbuchſt. der vler
Hauptemp. in allen, Claſſen. δ. 41. Allgemeine Re
geln zur Formation. K42. Fleetiren. Activum
δ. 43. Padll. 44 Μρά, δ, 45. Tabellen det
Verbi auf ὁ“.

Von den verbis puris contractit. 9. 4,
Tabellen derſelben.

Von den Verbis ἔπ κε, Ἢ

Entſtehen derſelben. ὁ. 47. Jhre Fotm. 8, 28.
Drey unterſcheidende Tempora. ὁ. 49. ζ0.
Bemerkung uber das Patſ. und Med. des verb. in i. δ, Τί.
Tabellen derſelben.

Anhang.
Tabellen der Prapoſitionen.
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καὶ ἐς κα

ἀεί πὸ Vorkenntniſſe.

A. Buchſtaben?
ie Griechen haben deren 24.

de
ΚΣ.

Ν Εἰ κὰν ξυ

ἜΝ

δε κά αὶ ΜΞ ὦ ΚΗ ὁ δι ἐν

Sde Se αι ΤᾺ ἃ ΡΟΣ

ὲ J

ὭΔα Ν᾿

ΞΡΡΒΡΙ ὦ κι ΔΙ ΡΒ ΡῈ,

δ. 2. Vokale?

S, o; ἥῳφ  9.  BV.Mrz; lang; lang und kurz
Reiner Vokal

ß. 3. Diphthongen?
Eigentliche. Au, αὐ; εἰ, svz 015, du.

Uneigentlichr. E) Ομ); w; νι; le φ.
jota ſubſeriptum; jota adſeriptum

ΟΣ



τσ

Fluſſige B. (liquidae) λ. μ» ν» d.D— β, y. δ, weiche oder ἠὲ»

δ, 4. Conſonanten?

J. Nach den Sprachwerkzeugen:

Lippenbuchſt. (labiales.) B. μ, r, ᾧ, J.
Zahnbuchſt. (dentales) 0» σ.

Zungenbuchſt. Ginguales) ὃ, ᾧ 8. λν ν, τὸ
Gaumenbuchſt. (gutturales) γ» x, Xo.

π. Nach ihrer Ausſprache
2 ΠΣ

linde (mediae)
π᾿ πὸ τ᾿ harte, ſcharfe (te-

Stumme B. (mutae)“ nues)
Φ, x. O. (adſpiratas) wel

che mit einem Hauche
oder einem hausge—
ſprochen werdrn

ĩ

J ὁ, ἃ
Doppelbuchſtaben (duplices) entſtehen

durch die Zuſammenſetzung eines ſtummen Buch
ſtaben mit c; nehmlich kommt zu β, π' oder ᾧ
εἰμ σ, ſo wird daraus Ψ᾽ zu 7» πη χ, wirikk zu
ὃ, το 9, wurde ᾧ Aber wegen der entſtehenden
Harte wird πίε  geſetzt, ſondern der Conſ. vor
deme weggelaſſen. Daher halt man auch ᾧ fur
σὺ, und ſpricht es weich, τοῖς das Franzoſiſche
z aus.



Beyſpiele zu obigen Fallen.

δι: ό,

Die Griechen haben ein eigenes Zeichen,vAdſpiration, den Hauch oder das ἢ δὲν einem“

Buchſt. auszudrucken; {{ε- bezeichneten dieſen
Hauch mit Ἢ, und ſchrieben daher TURONOC,
ΠΗΙΛΕΟΟ, KHFONOC. Jn der ſpaätern Zet
gebrauchten ſie anſtatt der beyden Zeichen nur ein
einziges, und. ſchrieben OPONOC, ΦΙΛΕΩ, XPO-

Noo., oder ϑρονος. φιλεων χρόνος. Fur die Ad
ſviratton der Vokale und des ρ im Anfange δὲν
Worter behielt man aber gewiſſe Zeichen bey,

welche aus jenem Hentſtanden ſind; nehmlich
Ἐ μηδ J, woraus nachher in der kleinen Schrift

der ſpiritus aſper, welcher wie ἢ geleſen wird,

und der ſpiritus lenis oder tenuis, welcher
einen ſehr gelinden Hauch bezeichnete, den aber
ein Deutſcher Mund nicht mehr nachſprechen
kann, ſich bildeten. Man ubergehet daher den
letztern im Leſen ganz. ἡμέρα, ἀνθρωπος, ῥητωρ,
ὕμνος

Anmerk. Das  im Anſfange eines Wortes hatimmer

ἐν ΩΝ



g. 7.HZarte, uebeltlang. Jene entſteht durch
das Zuſammenſtoßen mehrerer Conſonanten, die
ſer durch zu viele auf einander folgende Vokale.
Beyde vermeiden die Griechen ſorgfaltig, und

zwar:
g. 8.

J. Das Zuſammenſtoßen der Conſonanten.

1) Durch Wegwerfen eines Conſon.
a) ὃν τῷ 9υ  vor e, z. B. λήϑω, fut. λήϑσων

λήσω; δέρμκ, dat. phur. δέρμωτσι, δέρμα
σι; οἱρπάζω, fut. ἑρπάζσω, ὡρπάσω.

d) Das vor σ, als ἀδώμας, eigentlich ἀδώ-
uuc, dat. plur. ἀδαμαντσι; ἀδαμανσι, ἀδα-.

μασι.
3) Durch Verwandelung eines Conſon.

a) in einen andern weichern Conſon., und
dieß geſchieht:

1. bey den neun ſtummen Buchſt., fo daß
immer tenuis tenuem, media mediam,
und adſpirata adſpiratam unmittelbar vor
ſich hat. Z. B. βλάβτω, ϑαβάντ βλάπτω:
ἄκδοος, ὄγδοος; ἐτύπϑην ἐτύφϑην.

Anm. 1. Einen und deuſelben Hauchbuchſt.
ſetzt man nte doppelt, ſondern an ſeine
Stelle den harten; ἃ, B. nicht καάϑϑανε,
ſondern

Annmi. 2. Jn zwey auf einander folgenden
Sylben, welche mit lireris adipiratis an
fangen, wird die erſtere immer m tenuem
verwandelt; ἃ. B. 9 (8 τριχός; τρέφω aber
δείψν.
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2. Bey dem ν. το a) Vor den Lippenbuchſt.
in μ; als ἐνβλέπω. ἐμβλεπω; συνβάινω,
αυμβ. δ) Vor den Gaumenbuchſt.
in y; als συνγράφω, συγγράφω. αυγκα-
λέω, συγξενίζω; in welchen Fallen es
aber doch immer wir n ausgeſprochen
wird. c) Vor λ, ρ, σ in λ, ρ» σ; σὺν-
ρέω» συρρ.; εἐνλάμπω., ελλᾶμ. σύγνσιτος»
σύσσιτος; σῳσσήημον.

4. Vor dem μι [δε nicht adfpirata, [0114
dern Φ wird a, und  wird γ1 γέγραῷ-
ucel, γέγραμμωι; πέπλφχμαι, πέπλεγμωαι.

Ὁ) ὅπ einen Vokal. Hier beſonders das in
den Sylben ἐνσ und ἐνσα,, wofur εἰς und
εἰσα; ὃνς und ονσὼ in οὺς und οὐσα. Z. B.
τιένς, riévcœ, τιείς. τιεῖσα; διδόνς, διδόνσω»
διδούς, διδοῦσα.

Anm. Wenn durch ς εἰπε Harte entſteht, ſo
wird es entweder verſetzt, oder ein Buchſt.
eingeruckt; κα, B. κάρτος, κβατοςὶ μεσημρία,
μεσηρεβρία von μεεσηριεριῳ Vorſengis, γαρβϑοςΣ
εἰνδρός fur ἐνρός. Jm Anfange eines Wortes,
das mit einem andern, welches ſich mit einem
Vokal.endigte, zuſammengeſetzt wurde, wird

 verdoppelt; z. B. ἀῤῥητος.

δ. 9.
Ἡ; Das Zuſammenſtoßen mehrerer Vokale wird

vermieden:

1) Durch das Zuſammenziehen (contraetio).
Jſt. Verwandelung zweyer Vokale ἐπ einen
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langen Vokal oder in einen Diphthong. Wie
dieß geſchieht, zeigt die gegenuber ſtehende
Tabelle.

Allgemeine Anmerkungen zur Contractions-—
tabelle.

Anm. 1. Das Jota wird bey langen Vokalen immer
ſubſeribirt und das oweggeworfen.Anm. 2. Vor einem langen Vok. oder Diphthong
wird e verſchluckt.

Anm. 3. Puncta diaereſeos Trennungspuncte?
Aum. 4. Derſer Contr. bedient man ſich auch bey

Wortern, welche zwiſchen den Vokalen κ᾿ νη σ) τ δας
δεῖ, nachdem dieſe weggeworfen πὸ; z. B. ritræt,
τίεαεγ τίη. Auch zieht man gar zweyh Worter zuſam
men; z. B. ϑιοίμεοτιον fuür τὰ ἱμοώτιοι; κάκ, aus και. ἐκ

ζάν aus κι ἀν.
δ g. to.

4) Die Griechen verhindern das Zuſammenſto
ßen zweyer Vok. auch durch das Einſchal
ten (diſtractio). Jn der Mitte von ΖΒ ὅτε
tern gebrauchen ſie beſonders ν ἀπὸ on; als
φϑίω, φϑίνω; πράω. πράσκω; am Ende aber,
wenn fich von zwey zuſammenkommenden
Wortern das erſtere mit einem Vok. endigt
und das andere mit einem Vok. anfangt, das
ν εφελκυς:κὸν Dieß beſonders δεῖ den
Plur. auf σι und den dritten Perſ. aufs und
σι. Z. B. ταις χερσίν ἀρυόμενγον ἠρώτησεν,
ἐΐ τῶτο; λέγεσιν ἐμαοι.

J

δ. I1.
J) Endlich durch das Wegwerfen des Endvok

Apoſtroph (ὠπόφροφος) Dieſes findet beh

Ἧον



cou œosr

ξοὺ

Ἢ os οαEt oo 4. θὴot οου
ἡ ow

βασιλέες βασιλεῖς, und aus εἰ als βα-

alls aus τε oder “4; z. B. «ληϑέα und

utoi; χελείοη ἘΞ τέλειοι.5 τελειδυμν; τελειοθσι ἘΣ rinuãci.

κ ἘΞ μείζω, διπλόητε τὸ δ ηλῶτε



Zu Pag. 6.
Contractionstabelle.

Contract. ὦ 2 J εἰ ἡ ἢ oi ου υ ω -ῳ
1.) Χο ἀ

A. ἀξ ᾶξι ἄου ἄορι. Ηœn an αἵ αῶωώ:
4

εῶ εῷώ ξᾶϊι

εἴ 401, ξου

ΠῚ os οὰ
ooi oou
on ow

vo

7 J υᾶ
Beyſpiele zu dieſer Tabelle.

xigerS xige; igiat—ißie; οἐἐκων τ κων βοητε S βοάτε.
4... βοάει ἘΞ βοῶ; τιμενίῃ ἘΞΕ τιβεᾷ.
æl. “πάις παῖς.

entſteht aus ἐὰ und εε, wenn ſie nicht am Ende ſind, alt βασιλέκς und βασιλέες S βασιλεῖς; und aus εἰ als βα-
σιλέϊξξ βιισιλεῖ.ἡ... entſtehet am Ende eines Wortes, zuwellen auch im Anfange, gleichfalls aus ἐκ oder z. B. «ληϑέα und

—A—n. rieæi Ξε: τίη,
πόλιας. πόλις, ΤΞΞ πόλις.

σφι. »ΟΙέΦΙΣΕΣ ποιοῖ; αἰδὸι ΤῈ ἀἰδοῖ" τελείοει ἘΞ τελειοῖ; τελειόϑι ἘΞῚ ἘΙλειδὴ) ratune τελειοῖ,
ov. riio ἘΞ τί, ποιέουσι ποιοῦσι) χρύσοε ΣΞ xeiea; τελειϑοβεεν ΠΞ τελειϑῦμεεν; ratoges τελειξσι.
v. βοτρύας, βοτρύες ΞΞΞ βοτρῦς; βοτρυῖ τ: βοτοῦ.

ἐβόκον ΞΞ ἐβόων; βοκουσεὶξε βοῶσι) βοωμοῖν ἘΞ βοῶμεν; μείξοκ ἘΞ μείζω, διπλόητε ΞΣ διπηλῶτε!
24δισλόω δισλῶ,

9. βουκοιμει ἘΣ βοῶ μεν, βοκοιβοὴν e Bouipenv.

ἂς

δα ΕΝ
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βέλομ᾽ ἐγω; πϑ ςιν.

Von den Accenten.

S. 1...
Das Tonzeichen (προβωδία, aceentus). Die—

jenige Sylbe, welche in der Ausſprache vorzug-
lich herausgehoben, ſtarker angegeben werden
ſoll, bekommt in dieſer Abſicht ein Zeichen. Die
ſes iſt entweder das Zeichen des geſcharften
Tones (acutus), z. B. τόπος, oder (7) das Zei
chen des gedehnten Tones (cireumtflexus), wel—
cher aus entſtanden iſt, z. B. φιλέω, Oidib,
φιλῶ.

Anm. Mit dem Aceent iſt Lange und Kurze δὲς Sylbe
nicht zu verwechſeln.

δ, 13.

1) Acutus. Steht er auf der letzten Sylbe
eines Wortes, [ὁ heißt es ὀξύτοναν z. B.
υἱός.

auf der vorletzten πωροξύτονον; 2. B. τόπος,
auf. der drittletzten προπαροξύτονον ἢ, B.

τύπτομαι.
2) Circumflexus. Er ſteht nur auf der letzten

und vorletzten Sylbe und erfordert immer
einen langen Vokal oder einen Diphthong.



ἃ

Auf der letzten Sylbe heißt das Wort σερι-
σπώμενον; ἃ. B. χρῶς.

Auf der vorletzten προιτερισσπτώμενον; ἃ. B.

ἡμαρ.
Anm. 1. Wenn ein οξύτονον nicht gerade am Ende

einer Periode ſteht, bekommt es das umgekehrte

Accentzeichen gravis.
Anni 2. Diejenigen Beoörter, welche den Accent

nicht auf der letzten Sylbe haben, heißen βα-
φύτονα.

Anm. 3. Tonloſe Worter (άτονα) u, αὶ oder ἐκ
αχ ὡς ins oder ἐς ἐκ oder ἐξ, ἐγ, und ὁ, ἡ, δὲ) au.

Enelyticae? ἐμμὶ ἀπὸ φημὶ {πὶ Fraeſ.,
außer in 2. ngul. μβ, μοὶ, μὲ, σῷ, σοὶ, σὲ, 8, δὲν

φψιε,e, oot, σφιοὶ, τίς und τό durch alle Caſus,  und
τῷ fur ὅτε ὑπὸ ὅτω, πῆ πϑ, πᾶῶϑ, πᾶ; ποῖ, ποσὴ
ποϑὲ, ποτὲ, τὶ, χὶγ vdn, πὲργ δὲ, rel.

Von den Jnterpunctions-Zeichen.

ὅ, 14.

Das Fragezeichen das Kolon, ein Punkt
oben am letzten. Buchſt. z. B. urs Uebri
gens Komma und Schlußpunkt wie im Deut—

hen.Anm. ODiaſtole in den Wortern ὅ,τι; ὅτε; τότε,
um ſie nicht mit τι, ὅτε und τότε zu verwechſeln.

Darſtellung der verſchiedenen Formen der
Griechiſchen Sprache.

δι 15.

Die Griech. Sprache hat ſo wie alle andere
Sprachen gewiſſe Redetheile (partes orationis),

04
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wodurch die Jdeen in derſelben ausgedruckt wer—
den. Dieſe laſſen ſich unter folgenden Claſſen
darſtellen:

1. Claſſe, Worter, welche Subſtanzen be—
zeichnen;

8) eigentliche ſubſtantiva,
b) pronomina.

2. Claſſe, Worter, welche Attribute bezeich

nen;
a) adjeetiva,
8). adverbia,
9) verba,

3. Claſſe, Worter, welche [ἄν ſich keine Be
deutung haben, wenn ſie nicht mit den
vorhergehenden verbunden werden;

a) detinitiva, Artikel,
b) Prapoſitionen,
c) Conjunctionen.

δ, 16.

Hier kommen nur δίε ſubſtantiva, pronomĩ-
πᾶ, adjectiva, numeralia, verba, und articulus
wegen der verſchiedenen *eranderungen ihrer
Formen in Betrachtung,  konnen nehmlich
(entweder declinirt, oder connigirt) flektirt wer—

A

4"

ἘΝ

daher nothig, jeden dieſer Thäle einzeln zu δες
den. Die ubrigen bleiben umerändert. Es iſt

trachten, und fich das Unterſcheidende von andern
Sprachen vorzuglich zu merken. Dieſe Rede
theile ſtehen hier ἐπ folgender Ordnung: 1) Ar—
tikel, Subſtantivum, 3) Adjectivum, 4) Pro
uomen, 5) Verbum.

4

4
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δ. 17

Die vier erſten, ſagt man, werden declinirt,
das Verbum conjugirt. Die declinabeln
Worter haben im Griechiſchen funf Caſus oder
Endungen, ja eigentlich δὲς meiſten nur vier,
weil Nominativus und Vocativus gleich lautet.
Außer dem Singularis und Pluralis gibt es
in der Griechiſchen Sprache noch den Dualis,
wodurch die Zweyheit, das Doppelte irgend
eines Gegenſtandes durch eine Form ausgedruckt
wird. M. und A., G. und Ὁ. lauten ἐπὶ Dual
immer gleich.

J. Von dem Arrtikel.
δ, 18.

Der Artikel (τὸ ρϑρον) iſt ein Wort, wo
durch die Griechen ein Subſtantivum, oder was
als ſolches gedacht wird, als etwas Beſtimmtes,
ihnen ſchon vorher Bekanntes bezeichnen. Er
beſteht eigentlich bloß aus το und den Endungen
der erſten und zweyten Declination. Nur der
N. Sing. und Plur. maſe. und femin. gen. hat an

ſtatt τ immer Er heißt ὁ, ἡ, τὸ, ἐπ Deut
ſchen heißt er wie? (Auch im Franz. Engl.)
Seine Formen ſind dieſe.

Singularis. Dauualis.MN. δ᾽ ἦν τὸ N. A. τῶ τὰ, τῶ
G. röu, τῆς. τὸν, G. Ὦ. τοῖν, ταῖν, τοῖν.
D. τῷ, τῇ, τῷ
Α. τὸν, τὴν, τὸ, S
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Pluralis.
δι 9 ΓΙ 3 ro.
τῶν,

τοῖς, ταῖς, τοῖς.
τοὺς, τὸς, ταν

»ΌΩΖ

Π. Von dem Subſtantivo.
A) Von dem Genus deſſelben.

g. 19.
Es gibt im Griechiſchen, wie ἐπὶ Lateiniſchen,

drey Genera, das mannliche, weibliche, und
das genus nullum oder neutrum. Das Genus
laßt ſich in der Griech. Sprache, wie in der Lat.
auf eine doppelte Art beſtimmen.

ᾧ, 20,
1) Durch die Bedeutung, wo die allgemei

nen Regeln δὲν Lat. Grammatik zur Beſtimmung
deſſelben gelten. Alle Namen der Mannerrc.
Alle Namen der Weiber ec.

2) Durch die Endung, und da ſind immer
a) maſculina

1) aus der erſten Declin. die Endung
ἃς und ἡς; Κ. B. ὁ βόρεας; ὃ δικᾶςης.

2) aus der dritten Declin. die Endun
„gen αν, ἂν» εὺς und Τρ (außer γαςηρ)}

z. B. ὁ παιὰν, ὁ τιτεὶν, ὁ βοῦσυν, ὁ ὧλι-
εὖς, ὁ σωτῆρι

h) feminina. aus der erſten Declin. die Endungen

461; 4.» B. ἡ ἀληϑεία, ἡ πηγη.

«Ὁ [2
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ἃ) aus δεν dritren Declin. δὲς Endungen
die von Adjectiven gebildeten Abſtracta auf

πῆς und die Verbalia απ e; z. B. καὶ ἤχω,

9) neutra.

1) aus der zweyten Declin. die δεν
oy; z. B. τὸ ϑηρίον, τὸ δίκτυον.

8) aus der dritten Declin. die Endungen
Ὁ ος; Κ. B. τὸ χρῶμα, τὸ ρήμα τὸ μέλε»
"τὸ γόνυ, τὸ βάϑος, ἔπος.

Anm. Das Uebrige minder Gewiſſe muß 168
durch das Leſen δι} etlernen ſuchen.

Ὁ) Von der Declination des Subſtantivs.

δ, 2,
Die Subſtantiva δὲς Griech. Sprache σεν

den nach drey Hauptdeclinationen declinirt.

Allgemeine Bemerkungen.

Alle Dat. Sing. endigen [ὦ aufe; αἷς Gen. Plur.
auf Alle Neutra haben im Sing. und Plur.᾿ς, drey gleiche Caſus, im letztern endigen ſie ſich im

ἽΝ, A. und V. auf



τᾷ

ΝΞ

Tabelle der drey Hauptdeclinationen.

1 ü “ΠΑ,
or ας ὧἱ νι ρ. σὲ (ξ, ψ.)

ὃς.

1.

ὦ (ἡ.
wie der Nominativ.

—2t
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Einige Bemerkungen uber die drey De—

clinationen.

Ueber δίς erſte Declination.

ὃ, 22.

1) Die Endungen ἃ purum, und ρα δεδαΐ
ten im Singul. αὶ δ. ὃ. ἀληϑεία, ας, . Steht
εἶπ anderer Conſ. vor a, ſo iſt Genit. ης. Dat.
δ. B. καὶ γχῶσσα, η8» ἡ.

2) Die Enduug ης hat ſtatt des gewohnlichen
η εἶπ ἐπ den Volkernanmen, den Wortern ἀπ
τὴς und den zuſammengeiehten mit μέτρω, πόλω,2

τριβῳ. Z. B. Πέρσης» ὧν ναύτης» αἹ γεωμέτρης,αΣ

—Q—Ueber die zweyte Declination.
g. 23.

1) Geht vor ος οὐδὸν ον ein ε oder ο vorher, ſo
werden ſie nach der Töntractionstabelle δ. 9. zu
ſammengezogen. Sie findet immer ihre Anwen
dung, wenn Contraet. moglrch ſind.

Z. B. πλόος. νόος. οξέον.
πλὲς. νἕς. osdtu.

Nur die Neutra auf ἐὰ werden nicht uoder ην
ſondern a; als οςέα osa.

2) Jm Attiſchen Dialekte hat die Endſylbe
ſtatt jedes andern Vokals, alle Mahl ὦ; das
wird immer ſubſcribirt.
Eing. ὡς» ὧν ὧν ὧνν ὡς; Dual. ὦ, v; Plutr.

ω; ὧν, ὡς» ὡς, ὦ. Uebet

δὴ
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Ueber δίς dritte Declination.

δ, 24.

τ) Die Worter dieſer Declination bekommen
im G. εἶπε Sylbe mehr, weil ſie im W. eigentlich
keinen Caſus haben, wo auch manche aus der
Wurzel wegen δεν Harte weggefallene Buchſta
ben wieder zum Vorſcheine kommen, daher muß
man ſich ἐπ dieſer Declin. vorzuglich den G. mer—
ken, um daraus den urſprunglichen N. zu δέκα
ſtimmen. Z. B. ἀδάμας, ἀδαμάντος, folglich
war der urſprungliche N. ἀδώμανς; ἄναξ, ὠνώνκτος,
alſo N. ἄνακς. Hier πὸ die Regeln h. g. zu δέκα
obachten.

2) Der A. Sing. iſt gewohnlich α, fur den G.
ος. Aber in den Wortern auf τς, ὃς, αὺς und ἐς»
wenn ſie ἐπὶ G. ὃς pur. haben, wird der A. Sing.

von N. durch Verwandelung des- in gebildet;
z. B. ναῦς, ναὸς, ναῦν; πόλις, πόλιος, πόλιν, er.
Das ες impur. aber hat einen doppelten A. nehm
lich voni N. und G. ὀρνις.,. ὄρνιϑος, ὄρνιν und ὄρ-
ψιϑα; wovon auch wahrſcheinlich ſonſt die Form
mit dem ος pur. eyiſtirt hat.

4) Der V. iſt gewohnlich mit dem N. gleich—
lautend. Nur q, ὦ im W. werden, ſo wie ἐπ den
ubrigen Endungen, e und Von den Endun—
gen ας wird dieſes ς auch oft weggeworfen,
welches vorzuglich aus der Uebung zu lernen iſt.

Z. B. βασιλεὺς. V. βασιλεῦ; βύτρυς, βοτρὺ;
ναῦς. ναῦ; πόλις». 4; κάλχας aus ανς, V. au. Die

Erndungen ὦ und ὡς haben im V. οἱ. σριϑω, "οἵ",
δ ἐἰδοὶ οἷν

t. τὰ C φ
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40) Beny dem Ὁ. Plur. ſind die Regeln ᾧ. 8,
zur Vermeidung des Uebellautes anzuwenden.
Er wird gebildet vom Ὁ Sing., dadurch daß man
vor ein einruckt; entſteht dadurch ein Uebel—
laut, ſo verfahrt man nach jenen Regeln.

Anm. Das Unregelmaßige (Anomaliſche ὁμαλὸν)
laßt ſich am beſten durch Aufmerkſamkeit bey dem
Leſen δὲν Autoren lernen.

1Π. Von dem Adjectivo.
δ. 27.

1 Die Beugung an einem Adj. zur Bezeich
nung des Geſchlechtes nennt man dieMotion.

Wie im Lat.
Man findet im Griech. dieſe Bezeichnung des

Geſchlechtes
1) entweder in drey verſchiedenen Formen,

und δαί gehoren folgende:
maſe.“ fein. neutr. Beyſpiele.

gh, ἅινα,γ ἄν. μέλας, κανῷ αἰνῶ, ἄν,
εἰς), ἔσσώ, εν. χρυσοεις, εσσὰ» ξεν.
oc, η(α), ον. ὁμαλος, κα ἡν ον.
v εἴα, v. βαϑὺς.ενο, εἴα, υ,

Anm. 1. Die Adj. αὐ ἐς und vs haben bisweilen

 Fedds, πολλὴ, πελν, werden bis auf deu Α. Sing.

λος) ἢ, ον Ware.

A
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Anm. 3. Hierher agehoren auch in Ruckſicht ihrer

Formen die Patticipia, als:

maſe. fem. neutr. ſent. Beyſpiele
ἄς» σας ἂν. οὐγσσνν, τίσας» ἄσω, ἃν.
ΡΝ εἰσὰ, εν, ἐνγυδν. τιεὶς» εἰσᾶν εν.
μένος, ἢ, ον. αὖ ¶Hou. riòuetvoc, ἢ ον.
ὃς, ἴσα, ὃν, ΓΩΣ διδὲς Φσα, ον.ΔῈ υς, υνοιγισυνν.
ων, ὅσα, ον. ortoeyyx°æ. riwv, ὅσα," ον.
ως: υἱῷ, ὃς. θιτοῦ"»». τετιπὼς, υἱῶν ος.
ως, σὰ, ως. ὠτην: ἑςως, ὥσω, ως.

Anm. 4. Wo hter und im Folgenden Contraectionen
moglich ſind, verfahrt man nach δ. 9. Uebrigens
haben die Adjectiva, welche im malc. ἐς pur. und
ees haben, im femin. a.

2) Oder in zwey verſchiednen Formen;
commun. neutr. Ὁ}. Beyſpiele

ἥν,» {ν. eſos gy. ἄρσην, εν.
—Q— λυσιτιλὴς, ες.D o ἄχαρις, τ“.ων ον. συβ, ἐυδαίμων, ον.
ωρ». 00. ofreryy ἀπάτωρ» ορ.

Anm. Die Form ον, hat zuwellen ein femin. auf
taræ, als τέρην, εἰνοῖ͵ ἐν.

3) Oder nur eine Form. Φ. i-—Dieſe iſt entweder ac, oder ἀρ, oder ἀξ; 7. B. ΓΝ
μιγὰς Ν μάκαρ,» kivdeet.

vier οἶδέ ἐδ noch viele andere Formen, welche
durdbie Zuſammenſetzung entſtehen, und da—
durch die Bedeutung eines Adj. ghalten. Z. B.
denud; μακροχ εἶδ, καμπυλορῥὶν", πυρίχρως, da- (τ οοῦ.

ἢ συϑρίξ, qpon οἢ
ι νσπορξ ξὀφονκ ἐνού C a2

J
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Anm. ——ieiſten von allen dieſen Formen δὲν Adj.

ὡς
ιν ΔΗ es und ον μα der zweyten, und alle femin. auf

und Part. gehen nach der dritten Declin., bloß die

ina und η nach der erſten. Das Unregelmaßige iſt
auch hier bey dem Leſen der Autoren zu merken.

Steigerung des Adjectivi.

g. 26.

Die Griechen haben, wie die Lateiner, gewiſſe
Formen des Adj. zu Vergleichung zweyer, oder
mebrerer Gegenſtande. Dieſe Formen hat man
gradus genannt, und zwar die Form, welche bey
einer Vergleichung zweyer Gegenſtande ge—
braucht wird, den comparativus, und die Form
zur Vergleichung eines Gegenſtandes mit meh—
rern, ſuperlativus. Das urſprungliche Adj.
ſelbſt heißt dann in Beziehung auf dieſe Formen
poſitivus.

ᾧ, 27.

Dieſe Formen ſind im Griechiſchen doppelt.

1. Form auf τερος und τατος.

Um den Comparativ zu bilden, wird dem
Neutro des Poſitivus regoe, und den Superla
tiv, τατος angehangt. Z. B. ἀληϑὴς» ες; ἀλῃ-
ϑέξερος, ἀληϑέξατος;

πατος.
Anm. Diejſenigen Adj., welche [ὦ ἐπὶ Neutro ἀπ.

endigen, machen hier einige Veranderungen, doch
bleiben immer die Endungen rttes und τατος merklich
genug. Z. ἴδ, σοφώτερος, σεφώσκτος, ὉΟΙ σοφὸν.

c
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2. Form auf ων und or.
Oder es wird, um den Comparativ zu bil—

den, der Wurzel des Adj. ων, um den Super—
lativ, τὸς angehangt, beſonders wenn vor der
Endſylbe ρος noch ein Conſ. ſteht. Z. B. ἀισχ-
ρύς, ἀισχοίων, ἀϊχ,ιςος; γλυχοὺς, γλυκείων, γλύκο:

ἐξος.

4 1, ΚΣ

Anmerkuiſgen zu δ. 27..
1. Der Comparativ auf ων nimmt σσ' oder τὸ am

ſtatt δὲ, τι, 9, χε απ; zj. 55. βεαδὺς, βραδίων, βράσσοων; inu-
χυς, ἐλεχίων, ἐλάσσων, ἐλώττῳν.

2. Oefters geſchleht hier auch Contractionz z. B.
φιλὸς, φιλοτῆρος, φίλτερος, φιλότκτος, φίλνατος, welche αὐ
die urſprungliche Form φιλο fuhren.

3. Auch aus Subſtantlven und Prapoſitionen  ſlnd
biswerilen Comparative μπὸ Superlative geblldet. wel
che aber auch als Adj. in Ahrem σευ betrachtet wer—
den konnen. Z. B. ϑεὸς, ϑεώτερος, ϑεώτατος; βασιλεὺς,
βασιλεύτοφες, βασιλεύτατος; ἰλγος, ἐλγίων, ἀλγίσοου So
auch προ, πρότερος, προτατος.-

4. Auf die πε ſelten als anomalilſch angegebnen
Formen δεν Comp. und Superl. iſt hier weiter nicht δε
ſicht zu nehmen, weil ſie auf eine verloren gegangne Form
des Poſitivus ſchließen laſſen. Z.B von ἰγκϑὸς ſoll auch
βέλτεφος, und der Superl. βέλτισος ſehn, δα δοώ: dieſe
ſich auf. die Form βελὸὲρ, oder βέλς zuruckfuhren laſſen.

Von den Zvahlwortern.
g. 29.

Zahlworter ſtnd Adjectiva zur Beſtinenung
δεν Große oder Anzahl, (adjectiva quantitatis).

Sie ſind:.
J

üenl“5 ες

εν
J κ
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Grundzahlen.
Numeralia cardinalia.

ψ,

ενεἶτ. μιῶ, ἕν,
γνύο.

τρεῖς, τρία,
τέσσαρας, g.
πέντε,

ἐξ,
n

Jἔχτω.

VD a δυοιβλνν

ἐννέα,
δέκα.
ενδεχκῶ,

δώδεκα.

δεχατρία,
δεκατέσσαρα.

πεντεκαίδεκα,
ἑκκαίδεκα.

u. ſ. f.
ἐΐμκοσι,

ἐΐκοσι ἕν,

u. ſ.f.
ü

μ τεσσαράκοντα
πεντήκοντα,

u. ſ.f.
4 ἐκχτὸν,

«ἣν

δ᾽ διχπζσιοι, αι, ἃ
A XiMioi, αἱ a.
μ μύριοι, αἱ, αὐ

Ordnungszahlen.

Numeralia ordinalia.

Der
ιἴε πρῶτος, 5» ον.
ate δεύτερος, ἂν, ον.
zte τρίτος, ἡ, ον.
ate τέταρτος.
gte πεμπτος.
Gte ἕκτος.

ↄte ἐβδαώος.
gte ὀγδέος.

9te ἔννατος.

τοῖὲ δέκατος.

iite ἐγδέκατος.
12te δωδέκατος.
iJte τρισκαιδθκατος.

—i—1 {1 πεντεκαιδέκατος.
1Gte ἐξκαιδεάξτη,

πᾳ; ſ. f.
roſte ἐικοςὸς,

Δα ἐικοτὸς πρῶτος.

u. ſ. f.
γοβε τριακοςὸς.
40 ſte τεσσαρακοςές.

goſie πεντηκοφὸς,

u. ſ.f.
tooſte ἑκατοςὺς.
χοοβεδιακοσιοςὸς.
τοροῦξ χιλιοςὸς.
10, oooſte uvglosoe.
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Anm. 1. Alle Zahlworter, außer van πέντε bis ἕκα-
τὸν.) werden declinirt. Die vier erſten:

Sing. Dual.ἔς, μία, ἔν, N. A. δύο (δύω)
ires, μιᾶς, ἑνὸς. G. Ὁ... δεῖν, δυοῖν, δυῶν.
ἑν) μιᾷ, νὴ, Auch G. Plur. δύων, und
hra, μίαν, ἂν Ὁ. δυεὶ,

Plur.τρεῖς τρίκ. N. τέσσαρες τέσσκρκ.
τριῶν. σ. τεσσώρων.τρισὶ. 1). τέσσκρσι {τέτρασι

A. τρεῖς τρία. A. τέσσαφας ricougu.
Anm. 2. Die ubrigen Zahlworter gehen nach der er

ſten und zweyten Declin.

Ιν, Von δε! Pronomine.

ΒΤ ὦ ὃ. 20,«ὦ

Pronomina.
Man theilt ſie in folgende Claſſen:
1. Pronomina demonſtrativa, oder perſonalia.

Der erſten Perſon ἐγώ, ich.
zweyten σὺ, δι,

—:dritten auroc, η,0, er, ſie, es.
ãros, ἄστη, τᾶτο, dieſer, dieſe,

dieſes,
welches aus der Zuſammenſetzung von αὐτὸς mit
dem Artikel entſteht. Siehe ᾧ. 31.

ἐκεῖνος, ἡ» ον jener, jene, jenes.

II. Pronomina vaga.
a) Pron. inchoativa, welche einen Satz an

fangen.

292 »ΌΩΖ
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“ἶς, τὶ, Jemand, etwas.
ὦ, καὶ τὸ δεῖνα. Einige.

ἄλλος. 4. ἃ. ein anderer.
ἀδεὶς, ἀδεμίωα, καἰδὲν und
μηδεὶς, μηδεμία, μηδὲν. niemand, keiner.

δ) pron. relativa oder poſtpoſitiva.

γ᾿

ὃς, ἢ, ὃ, welcher, welche, welches.
ὁ, ἡ, τὸ, δεῖ, die, das.
ὅσις, ἥτις», ὅγτι, wer nur, was nur. Zu

ſammengeſetzt aus ὃς απὸ τις.

III. Pronomina interrogativa.
τίς; τί; wer? was?

IV. Fronomina reciproca.
ἃ fich. γνννις
ἐμαυτῷ, mein felbſt.
«εαυτῷ (σαυτϑ), dein ſelbſt.
ἑαυτῇ (æure), ſein ſelbſt.
οἰλλήλων, fich einander.

V. Pronomina poſſeſſiva.

Sing. Dual.ἐμὸς, ἡ, ον. mein. γωΐτερος,α, ον, unſer beyder.
ed, εἠ, σὸν. dein. σφωΐτερας, æ, ον. euer δες

ἐὴ, ἐὸν oder der.ἅν, ὃν) fein.

Plur.
ἡμέτερος» ὦ, ον, unſer.
ὑμέτερος, ὧς ον. tuer.
«φέτερος, α., ον. ihr.
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23.

Die Formen dieſer Pronom. ſind folgende:

Daual.
N. A. νῶϊ, νας
G. D. νῶϊν, νῷν.

Plur.

f— τ
er ſelbſt.

Ν᾽ ὁ ἀυτὸς, καὶ ἀυτὴ, τὸ ἀυτὸ.
G. τῷ aurâ, τῆς ἀυτῆς, τῷ ἀυτὰ.

D. τῷ ἀυτῷ, πῇ ἀυτῆ, τῷ ἀυτῷ.

σὺ du.
σὰ.
σοὶ.

σὲ.

σφῶϊ, σᾷως
σφῶϊν, σφῶν.

ὑμεῖς.

ὑμῶν;,

ὑμῖν.
ὑμῶς..

dieſer.
ΚΣξτος, ἄυτη, τῶτο,
r τάυτῆς, TuTS.
τάτῳ͵ τάυτη, τέτῳ.

Δ. τὰν aurov, τὴν ἀυτὴν, τὸ ἀυτὸ. τῶτον, τάυτην, rũro.

Duntl.
N. A. τω αὐτῶ, τρὶ ἀυτὰ, τῷ ἀυτωῶ, τώτω, ταύτα.,

τ΄ ὅτω.

G. D. τοῖν ἀυτοῖν, τοῖν αὐταῖν, τοῖν raron, τάυ.-
ἀυτοῖν.

Plur.
N. δαὐυτοὶ, cu ἀυταὶ, τὰ αὐτὰ.

G. τῶν ἀυτῶν,

rauv, τότωιν.

ὅτοι, αὗται, ταῦτα.
7a Tw,

Β.
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D. τοῖς ἀἐυτοῖς, ταῖς ἀυταῖς, τοῖς ἀυτοῖς. τάτοις,

τούταις, τᾶτοις.
Α. τὲ; ἀυτὲς, τὰς αυτὰς, τὰ ἀυτα, τέτες, ταὐτᾶς, ὁ

ταῦγα,
ἐκεῖνος, ἡ» o, jener, jene, jenes

wie αὐτὸς, ἤγ 9.

“΄“Ὡο:
Sing. Sing.

Ν. τὶς τῷ Jemand, ἡ, τὸ δεῖνα ein gewiſſer.
netwas.

G. τινὸς, τὸ, τῆς, τὰ δεῖνα, δείνωτος, δεῖνος.

D. τινὶ, δεῖνα, δείνωτι, δεῖνι
Α, τινα. τὶ, δεῖνα.

Dual.
M. A. τινὲ,
G. D. πτινοῖν,

Plur.N. τινὲς. τιν,
G. τινῶν.
D. τισὶ,
Δ. τινῶς, τινὰ,

Anm. 1. Nach τὶς φοδέ auch τίς, τί wer, was.
Anmi. a, ὄὀδεὶς und ndels wie εἴς, μεία; ἕν, (6, 29.)

Singg.
MN. ὅςις, τις, ὄντι. wer nur, was nur.
G, ἕτινος, ἥστινος, ruÏ). ας ſ. f, Dual und

Plur.

Sintg. Sing.ΝΟΣ ſich. G. ἐμαυτξ,ῃς, 5. mein ſelbſt.
D. ὁ, D. ἐμαυτῶ, ἢ, ᾧ.Α. ἃ A. ἐμαυτὸν, ἣν, ὃ.
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Dual.
N. A. σφωὲ, σφὲ,

So auch σεαυτῷ und ἑχυτὲ,

G. D. σῴωϊνν, σφὶν.

Π

Plur. G. ἀλλήλων ſich einander (nur Plur.)
N. σῴεϊς. D. ἀλλήλοις, αις» οἷς.
G. σφῶν. A. ἀλλήλες» ας, α.
Ὁ. σφίσι.

ΓΑ, σφᾶς.
Anm. Diee ubrigen Pronomina ἀπ ὁς) πη, ον, oder

44) 5, ὁ ſind nun leicht zu decliniren.

ψ." Von dem Verbo.

g. 32.
Ein Verbum iſt ein Wort, wodurch einer p

Subſtanz ein Aceidens beygelegt wird, und wo
durch man zugleich οἷς Zeit beſtimmen kann,
worin das Accidens der Subſtanz zukommen ſoll.

Anm. Dieſer Begriff wlrd an Beyſpielen (πὶ Deut
ſchen deunilich gemacht.

g. 23,

Die Griech. Sprache hat, ſo wie andere
Sprachen, gewiſſe Formen, wodurch δὲς Beden—
tung, ἐπ welcher das Accidens der Sübſtanz bey—
gelegt wird, in etwas verandert wird, wodurch
man die Subſtanz als ſelbſtthatigg, oder 2)
als eine ſolche, der etwas widerfahrt, oder
3) mehr als auf ſich ſelbſt wirkend darſtellte.

Ξ



26

Diejenigen Formen, welche zu einer von den an
gegebenen Vorſtellungen der Bedeutung nach ge—
horten, hat man unter gewiſſe Rubriken gebracht,
und die erſtere Activum, die zweyte Paſſivum,
die dritte Medium genannt. Durch das Letztere
unterſcheidet ſich beſonders das Griech. Verbum.
von dem Verbo im Deutſchen und Latein.

δ 24
Durch die Formen des Verbi fonnen. aber

auch zugleich gewiſſe Verhaltniſſe bezeichnet wer—
den, worin man ſich die Subſtanz denken kann.
τὴ Die Art und Weiſe (modus), τοῖς das Acci—
dens der Subſtanz beygelegt wird. Hier unter—
ſcheidet ſich die Griech. Sprache von  der Lat. δας
durch, daß ſie πο einen Modus, den Optati-
vus, mehr hat, welcher gebraucht wird einen
Wunſch aüszudrucken. Oefters wird der Opta—
tiv auch als Conjunctiv gebraucht. 2) Die Zeit
(tempus). Die Griech. Sprache kanu nicht nur
die gewohnlichen drey Zeiten, die vergangne, σὸν.
genwartige und zukunſtige, ſondern auch die, un—
beſtimmte vergangne/ausdrucken. Dieß Letztere
geſchiehet durch die Aoriiti, welche in andern—
Sprachen nicht vorhanden ſind. Hier zeigt ſich
uberhaupt ein groſſer Reichthum δὲν Griech.
Sprache; ſie hat außer Imperk. Perſ. und Plqpf.
zwey  verſchiedene Formen fur den Aoriſlus im
Δεῖ, Paſſ. und Med. zwey Formen fur das Fut.
im Aet., und drey Formen fur daſſelbe im Palſ.
Man nennt ſie gewohnlich Aoriſtus primus, ſe-
cundus, Futurum ꝑrimum, ſeeundum, beſſer

v

«κἃ τ- ΠΣ ν ΕΠ
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aber prima forma Aorifti, ſecunda forma Futu-
τὶ, und [49 ſtatt Fut. tertium Paſſ. richtiger Fu-
tur. exactum Paſſ. 3) Die Zahl, (numerus).
Jedes Tempus hat nicht nur Sing. und Plur.,
ſondern auch den Dualis, wie δὲς Subſtantiva
und Adjectiva. 4) Die Perſonen, Eerſonae).
Fur jeden Numerus hat die Griech. Spr. drey
Perſonen, nur im Activ iſt die erſte Perſon des
Dualis von der erſten Perſon des Plur. nicht
verſchieden.

δ, 427,

Alle Tempora, welche die Bedeutung der ver—
gangqnen Zeit haben, bekommen im Jndicativ ἐπὶ
Anfange in allen Perfonen eins, welches aug—
mentum heißt. Zu ſolchen Verbis, welche mit
einem Conſon. anfangen, kommt ausdrucklich
das s hinzu, und dann heißtt es augmentum ſyt.
dabiceum, werl dadurch das Verbum τ eine Syl—
δὲ vermehrt wird, z. B. ἔστεσν, hingegen bey
ſolchen Verbis, welche ſich mit einem Vokal an—

fangen, liegt es in dem verlangerten Vokal,
dann heißt εὖ augmentum temporale, Quanti
tatsaugment, weil dadurch die mara, d. i. die
Quantitat, die Lange der Sylbe vermehrt wird.
Dieſe Verlangerung geſchieht oft durch Contrae
tion; z. B. ἐσύδα, ἡύδα, ἔεπον, εἴπονν Das-—
und v nehmen kein ausdruckliches Augment an,
weil ſie vocales immutabiles ſind, ſondern wer—
den bloß lang.

Anm. 1. Ben Verbis, die mit einer Prapoſition zue
ſammengeletzt ſind, ſteht das Augmeut zwiſchen δὲς
Prapoſition und dem Verbo.
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Anm. 2. Der Buchſt.e ſteht kunftig, der Kurze we—
gen, immer [ὅν Augment.

δ, 36.
Außer dems iſt noch eine andere Vermeh—

rung zu merken, nehmlich die Reduplieatio. (ἀπ

der Folge ſteht immer Rufur Reduplication.)
Dieſe findet nur im Perf. und ΡΊᾳ, bey Verbis,
welche mit einem Conſon. anfangen, Statt, wo
vors noch δὲν erſte Buchſt. des Verbi wiederholt
wird. Jſt aber δεν erſte Buchſt. des Verbi ein
Vokal, ſo wird dieſer bloß lang. Uebugens bleibt
Runds bey dieſen Temp. in allen Modis. Z. B.
πέ-τικαὶ τε-τίκω; τεντίποιμι.

g. 37.
uUm ein Verbum grammatiſch behandeln μὲ

konnen, muß man 1) daſſelbe formiren, ὃ. h.
alle Tempora deſſelben nach ihrer Ableitung an—
geben, und 2) flectiren konnen, d. h. Perſon,
Numerus, Tempus u. ſ. w. von εἶπεν Form be—
ſtimmen. Dieß lehrt das Folgende.

ὁ, 38.
Es οἶδέ ἐπὶ Griech. in Ruckficht der Form

zweyerley Verba, 1) Verba, welche im Praſ.
des Activs ὦ, und 2), welche.  haben. Hier
zuerſt

ὁ δὴ

Von den Verbis auf
δ, 39.

Maan theilt die Verba auf« ἐπ ſechs Claſſen,
welche durch den vor dem ὦ ſtehenden Buchſt.,

J
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der deßhalb der Kennbuchſtab (ltera charaete-
riſtica) oder Charakterbuchſtab heißt, beſtimmt
werden.

1. Claſſe. Der Charakter iſt entweder α, der
erſte Buchſtab des Alphabets, oder

ν᾿ {πῆ von den Vokalen oder Diphthon
gen. Die Verba dieſer Claſſe heißen verba
pura, weil ὦ purum iſt.

2. Claſſe. Der Charakter S und δία damit
verwandten 1 und G.

3. Claſſe. Der Charakter y und die damit
verwandten κ. X.

4. Claſſe. Der Charakter d und die damit
verwandten τ. 9.

5. Claſſe. Der Charakter  und die damit
verwandten w 66. τοι

δ Claſſe. Der Charakter Δ. με v. q. (rerba
liquidata.)

Anmi. 1. Went σὶ oder »r vor a ſtehn. ſo iſt oder
κ δεῖ Charakterbuchſtab; denn τ iſt bloß δος Wohl—
klanges weqgen eingeſchaltet. Hier iſt um das wahre
Praeſ. zu erkennen, vorzuglich iorma 2, Fut. Act. zu
merken.

Anm. 2. Alle Verba von 2 —6 hetßen βαρύτονα, und
die Verba, deren Charakter »oder oſſt, verba
pura contracta.

δ, 40.
Von dem Praeſ. Act. kann man alle ubrige

Tempora formiren, wie? dieß zeigt deutlich
ſolgende Tabelle.

πε e—
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impf. a. praeſ. p. πὶ,
ẽ ov. ouai.

impk. p. τι,

ẽ oun.

form. 1. aor. a Pt

form. 1. fut. ἃ.

σώ, 4
form. τὶ, fut. πὶ,

form. ας fut. 4.
(cw) ὦ,

ς
1

form. 2. ἔπε, πὶ,
(copæi) uui.

form. εἰ J J j
J

Formationstabelle.
z σὰ».

ε--- ca. ἢ

pert a perf. p. 24I. 2. 3.Re Re μὰν ἕς---σαι Re rai.ΠῚ

plq. a. Ι ι΄ ΙΝR xEiv
plq. p. ὅτ, exact. p. form. 1. aor. p.

Ξᾳᾷ E τ ξἄβεσσμην, Ἀετποσομαι, e— Snv.
form. 2. aor. ἃ,

E— θν. form. το fut. p.
4

m
form. 2. aor. τ, form. 2. aor. p.

ẽ oum. ẽ— ἣν.
Ιdpert. τὰν form. 2. fut. p.

Rse noopnau.
Ϊ

plq. m.
εἶλε τι εἶν.
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δ, 41.

Um aber jedes Verbum von den ſechs Claſſen
formiren zu konnen, [πὸ noch die Charatterbuch
ſtaben in den vier Haupttemporibus καθ βοίροιν

der Tabelle zu merken.
form; 1. fut.a. form. 2. kut. a. perf. ἃ, perf. p.

1. Claſſe. Ο σω. -(εω)ῶ. χα ἡ μαᾶϊ-
2. ΠΑΝ ὦ. ᾧα. μμαι.3. ὥ. κα͵ 7μαι.4. παν κα. σμαᾶι-

[4Δ σῶν ΓΑ και σμᾶνΓΝ5- τα π

uaoἀξω. εν “χα, Ὑμαᾶι-
6. ὦ. ω. τ καὶ μαι.Anm. Zum leichtern Erlernen ΠΤ iſt die

Bemerkung nutzlich, daß. die Verba, welche in
 orm. τ. fut. Act. ein σ haben Jim herf. Act. ein

im perk. Palſſ. μαὶ oder σρραγρδβοιππιειι; die
Verba aber, welche in form. 1. tut. Aect. z haben,
 haben, haben im perf. Aect. x, im pert Paſſ.

1 Das Uebrige behalt ſich dann deſto leichter.

ων

ᾧ, 42.

Außerdem ſind zur Formation noch folgende
allgemeine Regeln nothig.

1) Die meiſten verba pura contraeta machen
in form. 1. fut. Aet. den kurzen Vokal vor
dem'o lang, oder verwandeln  und s in ἡ»
und o in v. Forma:. fut. Act. iſt δίς ge—
wohnliche. Tiuauw, τιμήσω» τιμέω τιμῶ.

2) Die verba liquidata machen, anſta ldun

zunehmen, die form. 1. fut. Aet., wie ſonſt
D
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form. 2. fut. Aet., und folglich iſt hier korm. 1.
und 2. fut. gleich, außer daß in den zwey—
ſylbigen verbis liquidatis das s in form. 2.
fut. Aet. ἐπ α verwandelt wird. Dieß θὲ
ſchieht auch von andern zweyſylbigen Ver
bis, wenn eine liquida vor s ſteht. νέμων
γεμῶ, ναμῶ; πλέκω, πλακῶ.

J Ueberhaupt muſſen lange Vokale in δὲν
vorletzten Sylbe forma 2. fut. Act. kurz ge

mnacht werden. λείτω, λιπῶ; τρώγω,
πραγῶ.

q 2.4) Die verha liq. machen in form. 1. aor. Aet.
auss form. 1. fut. Aet. εἰ. aus ἃ aber η.
νέμω, νεμῷ ἔνείμα; ἰάλλω, ἰαλῶ, Ἰηλα.᾿

5) Die Verba in οὼ haben kein Fut. II. Aet.,
folglich auch nicht die davon herſtammenden
Tempora, welches noch bey mehrern Ver—
bis Statt findet.

g. 43.

Das Lernen des Flectirens erleichtern folgen
de Bemerkungen.

8

J. Activum.

1) Alle Tempora, welche in der erſten Perſon
aleiche Endungen haben, haben ſie in allen
abrigen Perſonen gleichfalls. Nehmlich
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4) Die Temp. αἰ. raeſ. Fut.)
S. w. εἰς. ει. D. ετον. ετὸν. P. ouev. rE. δ).

Ὁ) Die Temp. auf ον. Impf. form. 2. Aor.)
S. οὗ. ες. ε. D. ετον. την. P. ousv. ετε. ὃν.

e) Die Temp. auf α. (esrf. form. 1. Aor.)
S. æ. ας. ε. D. ατον. ἄτην. P. μεν. ærs. ἂν,

Anm. Das berk. hat gleiche Endungen {πὶ Dual,

απὸ in 3. plur. «σε anſtatt «ν.

d) Das Ῥίᾳ. hat eigene Endungen:
S. εἰν. εἰς. εἰ. D. εἰτον. εἰτὴν. P. εἰμεν. ire.

εἰσᾶν.
Anm. Aehnlich werden alle diejenigen Tempora flec

tirt, welche ſich auf  mit einem vorhergehenden
langen Vokal endigen, ſo daß dieſer immer δα ſteht,
wo hter uiſt. So gehen die Formen δὲς Aoriſti
Paſſ., das imperf. und forma 2. Aor. Act. δὲξ
Verborum in /er.

4) Alle Tempora auf  haben kein ε, haben
gleiche Endungen im Dual, und in J. plur. σι,
Hierin iſt das Perk. den Temporibus auf o
ahnlich; da es vor s noch Khat, (0 hat ἐδ
auch gleiche Endungen im Dual und in J.
plur. σι. Alle Tempora, welchens haben, θα»
ben in J. dual. ην, Ν

4) Alle Conjunctivi werden flectirt wie die Tem
pora auf ὦ, außer, daß ſtatts εἶπ  und ſtatt
oein ὦ geſetzt wird. Das „wird ſubſcribirt,
und v weggeworfen.
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Inid. S. ὦν εἰς. εἰ. D. τον, erev. P. ouev.

E7E. ΟυσἹ.

Conj. S. ὦ. ἡς. ἡ. D. τον. τον, P. μεν.
Τε. ὡσὶ.

H Die Endungen des Optativi ſind:
S. οἱμι. οἷς. ot. D. oirov. οἰτὴν. P. οἰμεν. oire.

OolEv.

Anm. Die erſte Form des Aor. hat ſtatt- immer
Alle Optat. haben in 3. dual. ν.

5) Die Endungen des Jmperativi ſind:
S. s. ἑτω. D. ετοὸν. των. P. ετε. ετωσαν.

Anm. Hiervon weicht prima Aoriſti darin ab, daß
ſie in 2. ſing. anſtatt die Endung or, und in den
ubrigen Perſonen anſtatt immera hat.

6) Die Endung der Jnfinitiven von den Tem
poribus auf o und ον iſt εἰν, hingegen von den
Temp. ἃ αἱ. im Perf. ενάι.

7) Die Endungen der Participien von den Temp.
auf ὦ und ον iſt ων, συσα, or; des Perf. ὡς» υἱῶς

os; und primae Aoriſti ac, ago, ἀν. (ανς).

δ, 44.
J

II. Paſſivum.
1) Das Paſſ. hat nur zwey Hauptendungen, nach

welchen alle Tempora, die beyden Formen
des Aor. ausgenommen, flectirt werden.
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4) alle Tempora ohne e gehen ſo:

δ. μάι. (Ecui) ἡ. τῶι. D. μεϑον. σϑον. σϑον.
P. μεϑα. σϑε. νται.

Anm. Wenn das Perf. νοῦ μα, noch einen Conſ.
hat, ſo kann 3. plur. nicht νταν ſeyn, wegen δεῖ
Harte. Daher machen die Griechen dieſe Perſon
von dem Part. Perf. ἀπὸ 3. plur. von iuel, ξἰσι.
5, B. γέγραφνταιγ dafur γεγραμμένοι ἐισί, (Conj.
periphraſtica).

b) Alle Tempora mit e gehen ſo:
8. μην. (εσ0) κ. το. D. μεϑόν. σϑον. σϑην. P.

"ς μεϑα. σϑε. ντο.
Anm. Votn 2. plur. Ptq. gilt das, was vorher von

dem Perf. geſagt wurde. Antſtatt ντὸ ſteht das
Part. und 3. plur. Impt. vor εἰμοὺ, ἤσαν. Z. B. ἐγό-
ycaqure, dafuür γεγραμεμένει ἤσαν.

ὦ Die Endungen primae und ſecundae Aori-

ſti ſind:
5, ἡν. ἡς. ἡ. D. τὸν. ἡτὴν. P. ἡμεν. ἡτε,

2—
Siehe ᾧ, 43. J. d. Anm.

2) Der Conjunctiv unterſcheidet ſich auch im
Paſſ., wie im Aet. (F. 43. J).) durch die lan
gen Vokale. Seine Endungen ſind:

δ. ὠμῶι!. ἡ, ται. D. ὠμεϑον. no Sov. ησϑον. P.
ὠμεϑα. ησϑε. ὠνταῖι.

Anm. 1. Bey dem Perf. bleibt der lange Vok. weg.
Hat es im Ind. vor μαι πο einen Conſ., ſo ge—
ſchieht wie oben conjugatio periphraſtiea ἡ dem
Partic. und dem Conjunctiv des Verbi εὔμοὶ,

ὦ5. ἃ. ἧς, J. D. ἦτον. ητον. P. ὠμῖν. ητι, va.

k

J
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Anm. 2. Die beyden Formen Aoriſti gehen wle δὲν
Conj. im Act.

3) Der Optativ aller Temp., ausgenommen
die beyden Formen Aoriſti, geht ſo:

S. οἰμην. oio. orro. D. οἰμεϑον. οἰσϑον. οἰσϑην.
P. οἰμμεϑα. οἱσϑεε. οἱντΌ.

Vergl. 1. Ὁ. und δ. 43. 1.

Anm. Bey dem Pertf. bleibte weg; und in dem
Falle, daß vor μαι im lnd. noch ein Conſ. ſteht,
macht man conjugatio periphraſtica mit dem Par

tic. απὸ dem Optativ des Verbi εἰμὶ,
8. ἐΐην. tins. ἐίη. D. iinroi. ἐνήτην, P. linpeti. ἐίητε.

ἐΐησαν.

Vergl. 2. Auin. 1.

Dieſe letzteren Formen ſind auch die Endungen der
beyden Formen Aoriſti im Optat.

4) Die Endungen des Jmperativi Praeſ. und
Perf. ſind:

δ. (εσο) z. σϑω. D. σϑον. σϑων, P. “9ε. σϑωσαν,

5) Die Endungen primae und ſecundae Aor.
ſind:

δ, 3: (τι), τω. Ὁ. τον. των, P. τε. τωσᾶν.

6) Die Form der Jnfinitiven iſt σϑαι, primae
et.ſecundae Aoriſti aber wai. Jm Perf. fallt
δ von σϑαι weg, wenn ein Conſ. davorſteht.
2, B. σύπω, τετύποϑαι, τετύπϑαι, τετυῷϑαι.

7) Die Participia, ausgenommen die Formen
des Aor., haben μένος, η» ον; das Perkf. aber
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bloß μένος, η, ον. Die beyden Formen Aor.
εἰς» εἰσὰ, ἐν, [ενς, evcu). t

III. Medium.

δ, 47.

Das einzige ſich von den im Act. und Palſſ.
vorkommenden Formen, aus welchen doch das
Medium zuſammengeſetzt iſt, unterſcheidende
Tempus iſt prima Aoriſti, welche die reciproke
Bedeutung hat. Es wird ſo flectirt.

Ind. S. «ἀμὴν. (ασο) ὠ. «το. D. ἀμεϑον. ἀσϑον.
ἀσϑην. P. ἀμεϑα. ἀσϑε. ἀντο.

Conj. 5. ὠμαι, wie im Paſſ.
Opt. 5. æuæn, auo, uro, u. ſ. f. wie ἐπὶ Paſſ

Imp. S. αἱ. ἀσϑω. D. ασϑον. ἀσϑων. P. ἀσϑε.
ἀσϑωσαν.

Inf. ασϑαι. P. ἀμέενος, ἡ» ον.

Von den verbis puris contractis.

δ, 46,

Jm Weſentlichſten richten ſich dieſe Verba
nach dem gegebnen Schema der Formation und
Flection. Bloß Praeſ. und Impl. in allen mo.

v
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dis Activi, Paſſivi und Medü muſſen πα δὲς
Contractionstabelle behandelt werden.

Von den Verbis in μὼ

δ. 47.

Die Verba in με machen ἐπ Ruckſicht der
Form (δ. 38.) δία zweyte Gattung von Verbis

im Griechiſchen aus. Sie ſtammen von verbis
puris auf ew, εω, οω, oder υω δεῖ, ſind folglich
ſpatern Urſprunges, und haben ihre urſprungli—
che alte Stammformen, die man auch ihr The—
ma nennt, nach und nach verdrangt. Man
fand vermuthlich in der ſpatern Zeit, als ſich die
Griechiſche Sprache ſchon merklich ausgebildet
hatte, die zweyſylbigen verba pura, beſonders
wenn ſie contrahirt wurden, zu kurz; man ver—
wandelte alſo, des Wohllautes wegen, ὦ in μὲ
«τὸ den vorhergehenden kurzen Vokal in einen
langen, nehmlich πα der erſten Form des fut.
Act. ihrer Stammformen, alſo von ἀὦὼ und ew,
ἡμῖς von ow, ὧμε; und von ὕω, üuu. Z. B. ϑέω,
ϑῶ, ϑήμι, δεμινύω, δείμνῦμε,

g. 48.

Da aber auch ſo dieſe Verba noch ofters zu
kurz waren, ſo gab man ihnen vorn eine Vor—



39
ſchlagsſylbe, welche aus der Kmit einem folgen—
den beſtand, und τοῖς bey den Verbis auf o ἐπὶ
Perf. durch alle modos blieb. Alſo ϑημι, τίϑη-
μὲν» βάω, βημι» βίβυμι. Dieſe KRunennen die
Grammatiker R. propria, von der ſich R. im-
propria unterſcheidet, welche dann gebraucht
wird, wenn ſich das Thema mit 7r, oder στ,
oder mit (6) anfangt, und bloß in einem vorge—
ſetzten mit beſteht. Z. B. ruu, πτηρι, l

ι" ἀω φημι igruut, ἕω, ᾧμι, ἴημι. Doch finden
βνῖhier auch Abweichungen Statt, wälche ſich nicht
unter eine Regel bringen laſſen; man muß ſolche
bey dem aufmerkſamen Leſen bemerken. Die R

aber fehlt ganz den vielſylbigen Verbis und den
Verbis in υμ. Z. B. δοκιμόω, nicht διδοκιφίωμι»
ſondern bloß δοκιμωμι; φρωννύῳ, nicht ἱξρώννυμι

ſondern nur 2—

S. 49
Jn Ruckſicht auf die Formation und Slec

tion [πὸ die Berbain μὲ leicht, δὰ ſie ſich nur
in drey Temporib. des Activs von den Ve 518
auf o unterſcheiden, die. ubrigen Tempora aber
von ihren Thematibus, τοῖς die Verba auf ων
formiren, und keine zweyte korm. kut., und folg—
lich auch nicht die davon abſtammenden Temp.
haben, ausgenommen ſecundam Acrilti.
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g. ſo.

Dieſe drey unterſcheidenden Temp. ſind:

1.) Praeſ. Aet. welches ſeine eigene Form
hat:
S. μι) ς, σι. D. τὸν. τον, P. μεν, τε. σι.

Anm. Vor dieſen Endungen πὸ ἐπὶ Sing immer
die langen Vokale (8, 47), in dem Dual und
Plur. aber die urſprunglich kurzen; nur in 3. plur.
ſind ſie wieder lang, wo aus ὦ, ã, aus ε εἴ, aus
e, οὔ, ἀπὸ aus ὕ, ὅ wird.

2) Impf. Dieß wird vom Praeſ. dadurch ge
bildet, daß man μὲ ἐπ verwandelt und—
vorſetzt. Uebrigens geht es wie die beyden
Formen Aoriſti im Paſſ. bey den Verbis
auf ὦ (ſ. 44. 1. c.), nur. daß ἐπὶ Sing. ἐπ
mer der lange Vok. des Praeſ. im Dual
und Plur. aber der kurze Vokal des The—
ma's geſetzt wird.

3) Secunda forma Aoriſti (τε. Sie wird
von dem Impf. hergeleitet, indem man bloß

die K herauswirft. Uebrigens verhalt es
ſich mit ihr, wie mit dem Impf.; nur die
Verba, deren Thema ein Verbum in as iſt
behalten im Dual und Plur. den langen
Vokal.

Anm. Jn den ubrigen modis gehen dieſe drey
Temp., wie die beyden Formen Aoriſti Paſſ. der
Verborum auf; nur ἢ dem Optat. Imper. und
Infin. ſteht der kurze Vokal des Themas, ſo wie
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auch in dem Participio θοῦ νς und νσα, welche letz

tere Formen nach g9. 8. Ὁ. zu behandeln ſind. Alſo
βιβροίην, βίβροϑε, βιβοόνκι, βιβρὸνς (οὖς),
βιβρόνσα (οὖῦσα.), βιβρὸν. Der Int ſecundae
Aoriſti verwandelt vor ναὶ  inen, ε{Π εὐ). und ὁ
in ον; als φῆναι, ϑεῖναι, βροῦναι.

8. JI.
Jn dem Praeſ. und Impf. Paſſ. Medü ſtehen

wieder anſtatt der langen Vokale die kurzen der
Stammformen, und die Flection derſelben iſt
wie bey den Verbis auf Jm Conj. haben die
Verba, deren Thema ein Verbum auf au iſt ἃ,
und die Verba, deren Thema ein Verbum auf ow

ἐπ ἃ Jn dem Optat. und den ubrigen ſteht der
urſprunglich kurze Vokal. Haben dieſe Verba
einen ſecundein Aor. Med., (ὁ wird ſie, τοῖς im
Act., (δ. jo. 2.) vom Impf. gemacht.

JVon den Prapoſitionen.

δ, 72.

Prapoſitionen ſind Worter, welche das Ver
haltniß zwiſchen zwey Dingen beſtimmen. Sie
ſind hier bloß in Ruckſicht ihrer Form zu merken,
da ſie zur Beſtimmung eines Nebenbegriffes mit
Adjectivis und Verbis zuſammengeſetzt werden.

Es ſind folgende:

1

δος
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1) Praep. die den G. regieren ἀντὶ, ὠπὸ, ἐκ od.

ἐξ, πρὸ,

2) Ὁ. ἐν, und σὺν.
3) A. οὠνα, und ἐιίς.
42 Ge.u. A. διῶ, κατὰ, μενδ,

ὑπὲρ.

5) G. Ὁ. u. A. regieren ὠμφὶ,
tἐπὶὰ παρὰ, προς und ὑπὸ,

Druckfehler.
Ἂ

Seite XV Zeile 17 lies: ſinnlich, und durch.
XVI 20 vollkommener.

γ᾽ Beodurfniß, [ἀν mich.
Auf δὲν erſten Seite des Jnhalts Z. 13 lies: Zuſammen

ſtoßen der Vok.
S. 3.3.4 imn der erſten Spalte l. γρα.Φσω

δ ορερβοον ΨΓΟ, ῳ.5 4 l συγγράφω. Z. 8 l. ἐνλέμιπωῳ ἐλλεμοι
20 l. κράτος.

πο 14 l. ἄρθρον"
11 21 fehlt bey Endun- noch die Sylbe gen.

25 [{«μέσσυν. 83, 26 σωτὴρ.
12 9 l. χρῶμα.
39 το ἐμ. l. ἡ με!
4,-- 16 eine ſecundam Aor.

ΣΝ ΣΤ ΖΑ ὙᾺ υξ.
φν
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Nr. VII.
I. Δετινυν.

Nr. VIII.
Με

Temp.

Praeſ.

δι μι. ἧς
δίδμι ἧς
βέβρ ὠμι ὡς
κλῦμε ὃς

Indic.
D. aror

s7Tov

τον
ὑτον

æaroy P. auer ατε ἀσι

s7Tov ἔμεν ἔτὲ εἶσι
στὸν, ouer ὁτὲ ὅσι
υτον υὅυμῷ vrs ὕσι

ἃ ἐςαίην
ἢ διδ εἰην

ᾧ

Optat.

βιβ οίην

Inf.
Aſio Σ φάγαι

ἐτῳ δὲ ὃ ἕναι
βι Epörau
κλῦναι

Part.
Ἰςας. ἄσα. ὧν
ὃ ὃ εἰς. εἴσα. ἐν

'βϑι μφές. ὅσα. ὃν

“ῳJ vc. υσὰ ὑν

Ind.

ἴ. ἁμαὶ
di ὃ ἐμαι
βί βρομαι

n ύμαι

Conj.

ἐς ὦὧμαι. ἃ, ἅται
διδ ὦμαι. ἢ. ἥται
ilep ὧμαι. ᾧ. ὥται

Opt.

ἱς αἰμὴν

did siun
ΑΥΧΑὶτς oiunv

Imp.

θεέ ἀσὸ
ὃν ὃ εσῸ

βίξεοσο
ῳ} ὅσο

Inf.

ἵφασϑαι
ΓΝ εσϑαι
βί 2 οσϑαι
ἀλύσϑαι

Part.

ἑσώμενος

δεδέμενος

ββεβρόμενος
Ἀλύμενος

Impk.
φψν ἢςἐδύδην s
ει βρὼν ὡς
ἀχλυν υς

æern aury τε ἀσαν
δμεὲν τε εσᾶν

μεν ΟΤε οσᾶν
ὑμὲν υτε υσαν

2333 ὃ ς ὥμην

ἔοι ὃ ἐμὴν

S oum
ἔκλυμην

4 ΗΝ ἕφάκω

δεδήκω!
Ee By κω

ἃς ἀκοιμίι [ἔφακς
δεδήκοιμε [δῴάδηκε

8: βρώκοιμι βέβιωκε

ἃ ςακέναι

de δηκέναι [ὃς ὀηκως
βε βρωκέναι βε βρωκως

Sganuic υἷα ὅς ξςημαι
ϑέδημαι,
βέβρωμαι

ἃς ὥμαι

dad μαι
βεβρ μαι

dsd ἡμην

Eeke vum

ἕφησο
ἑξοησο
ξέξ. ωσο

ἐς γσϑαι
de? σϑαι
βεβυῶσϑαι

ἕςημένος
ὀξδημένος

ἐς ἥκειν

ἐβῳ 9. ὠκειν

—D—
ἔδεδηήμην

ἐβεβρώμην
ψο τ΄ ῳφῴσνῳφ ὃ

Aor. J.
φσαιμι
δήσαιμι
βρ ὠσαιμιῃ

u—
g hJcœi

δῆσαι

Be ὥσαι

ἐςφήϑην

ἐδήϑην
ἐβρώϑην

ςηϑείην

δηϑείην
βρυωϑείην

ἤϑητι

δήϑητι

itàh
σηϑῆναι
οηϑῆναι

Ὡρωϑῆναι

5—
γ,η9 εἰς

Aor. ΤΙ.
ἐφὴν ἧς. ἢ.
δὴν
 z

ἡτον. ἡτῃν. ἥμεν ἥτε ἧσαν ςὼ
wie das Jmperf. do

βοῶ

5 αἰὴν

ὃ εἰην

Eo oin

εἦναι

3 ες δ εῖναι
βροῦναι

ςηϑήσομαι

δηϑύσομαι
βρωϑήσομαι

ςηϑησοίμην
υηϑησοίμην

βρωϑησοίμην

τηϑήσεσϑαι

ΓΑς ωὡϑήσεσϑαι

φηϑησόμενος

δηϑησόμενος
3, ϑησόμενος

Fut. J. δ ἤσω

β. ὡσω

φήσοιμι
δήσοιμι

βρ ὡσοιμε'

φήσειν

δύσειν
S ὥσειν

Fut.
exact.

ἐς ἡσομαι

δεὸ ἡσομαι
βεβρώσομαι

δεδησοίμην

6, woolum

dunjo eo  Sœ

δευήσεσϑαι δεδησόμενος

(βεβ, ὡσόμενος.

Nr. IX.
III.

Aor. J.

Ind.

θᾳ ησχμὴν
u

Conj. Opt.ἥσωμαι ησαϊμην
δ ,σωμν α ᾿ησαιμὴν
ὅς ὡσωμαι wocœiunv

Imp.
ὡς ὅσ αὶ

δῆσαι
(3; ὥσαι

Inf.
ς ἤσασϑαι

δ ἤσασϑαι
J ὡσαάσϑαι

Part.
φησαμενος

ἡ ησαμέεγος

εὑ ιωσάμενος

Aor. II.

ἂς ἄμην

Sun9. ὁμὴν

ciunv
εἰμὴν

/doiunv

«ἄσϑαι
δ έσϑαι
Κ΄. ὄσϑαι

φάμενος
δ έμενος

ΝΕ ὄμενος

Fut. J.

ἥσουαι
ἡσοιαι

ὠσομαι

ἡσοϊ μήν

ngooiunv

ὡρ ὡσοιμὴν

ἤσεσϑαι
ἥσεσϑαι

42. ὠσεσϑαι

φησόμενος

δησόμενος
ὡσόμεγος
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